Anzeigenpreis: i 
die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 


ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


te und Auslandes. 
an "An eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſle 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; - 
für auswärts: bei allen Kafſerl. Poſtauſtallen vie rleljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
. Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 
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Schriflleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Auſchlnßz Nr. 57. 


Ausgabe der 


Güterwagen find ganz beträchtlich vermehrt 
worden. Die Zahl der Unfälle iſt herunter: 
gegangen. Herr v. Thielen hat auch für die 
Verwaltung der Reichseiſen⸗ 
bahnen erſprießliches geleiſtet. Im Ge⸗ 
ſchäftsbereiche der Staatsbauverwal⸗ 
tung hat das Allgemeinwohl unter ſeiner 
Leitung eine umfaſſende Förderung erfahren. 
Für die Beſeitigung der Hochwaſſergefahren 
ſind Maßnahmen getroffen, der Ausban der 
natürlichen Waſſerſtraßen iſt gefördert, die 
Erweiterung der Seehäfen beſchleunigt. Wege⸗ 1 
weſen und Hochbauten haben gleichfalls För⸗ 

derung erfahren. Die erheblichſte Aufgabe 

aber, welche Herr v. Thielen im Bereiche 

der Staatsbauverwaltung zu erfüllen hatte, 

war die Ausarbeitung, Einbringung und 

Vertretung des großen Kaualprojek⸗ 

tes. Er war ein eifriger Förderer und 
ſachverſtändiger Anwalt dieſer Pläne, und 

bekannt iſt ſein Ausſpruch: „Gebaut wird 

er doch.“ Der Nachfolger des Herrn von 

Thielen, General Budde hat ſich bereits bei 

der Vertretung der Kanalvorlage varlamen⸗ 

tariſch beſtens eingeführt. 


Politiſche Tagesſchau. 


In der bayeriſchen Abgeordneten⸗ f 
kammer erklärte Kultusminiſter Dr. von * 
Landmann, daß die bayeriſche Regierung dem 4 
Gedanken der Schaffung einer einheitlichen 2 
deutſchen Rechtſchreibung ſeit langer Zeit 
freundlich und ſympathiſch gegenüberſtehe 
und auch die neneſten Anregungen in dieſer 
Richtung mit Freuden begrüße. Nun ſtehe 
die Erledigung der Sache im Bundesrath 
für die allernächſte Zeit in Ausſicht, wie 
ihm dieſer Tage in Nürnberg der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamtes des Junern mitge⸗ > 
theilt habe. 

Eine ſpaniſche Sondergeſandtſchaft unter 
Führung des Herzogs von Seſto überreichte N 
Sonnabend Abend in Paris dem Präſi⸗ = 
denten Lonbet den Orden des goldenen 1 
Vließes mit einem Handſchreiben der Königin | 
Chriſtine. f 

Die Gerüchte über eine erufte Erkrankung 
des Königs Eduard wollen nicht ver⸗ 
ſtummen. Es ſoll ſich um ein recht bedenk⸗ 
liches Halsleiden handeln, das bereits vor 
fünf Tagen eine leichte Operation nothwendig 
DBB 
lobt mit einem trefflichen jungen Mann, den 
ſie auf der Reiſe kennen lernte. Ihm können 
wir unſer Kleinod ruhig anvertrauen. 5 

Du, mein geliebtes Herzblatt, wie wird 
dein Los ſein? Gott wolle dich vor Leid 
bewahren, vor dem allgemeinen Schickſal der 


macht, ſich das Eiſerne Kreuz erworben, iſt 
am 15. September 1876 Oberſtleutnant, am 
23. Dezember 1882 Hauptmann, am 15. 
Oktober 1888 Major, am 27. Januar 1894 
Oberſtleutnant und am 22. März 1897 
Oberſt geworden; Generalmajor war er nur 
wenige Monate vor ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Heere. 


Ueber v. Thieleus Amlsthätigkeit Schreiben 
die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“: Herr von 
Thielen iſt auf den verſchiedenſten Gebieten 
des Staatsweſens thätig geweſen. Durch die 
Ungeftaltung der Staats eiſenbahn⸗ 
verwaltung vom 1. April 1895 in Ver⸗ 
bindung mit der Neuordnung des Etats⸗ 
und Finanzweſeus, die gleichzeitig inkraft 
trat, iſt die Ciſenbahnverwaltung von bürean⸗ 
kratiſchen Formen und ſchwerfälligem Ballaſt 
des Schreibweſens befreit, ihre Beziehungen 
ſind zu der verkehrtreibenden Bevölkerung 
inniger geſtaltet und vor allem ſind nicht 
nur mittelbar, ſondern auch uumittelbar 
für die Staatskaſſe Erſparniſſe in ſolcher Höhe 
erzielt, daß aus den Eiſenbahnüberſchüſſen all⸗ 
jährlich bis zu 20 Millionen Mark zur Be⸗ 
friedigQung allgemeiner Bedürfniſſe des 
Staates mehr zur Verfügung ſtehen, als es 
ohne dieſe Reformen möglich geweſen wäre. 
Auf dem Gebiete des Tarifweſens hat 
Herr v. Thielen die allbewährten Grund⸗ 
lagen im allgemeinen beibehalten, dem er⸗ 
mäßigten Stückgutſltaffeltarif auf allen 
deutschen Bahnen Eingang verſchafft und 
ſlets dahin gewirkt, durch Sondertarife und 
audere ſich eng an die wechſelnden Bedürfniſſe 
des Erwerbslebens anſchließende Maßnahmen 
dort Erleichterungen zu gewähren, wo die 
Kräftigung der heimiſchen Induftrie und 
Landwirthſchaft dies erforderten. Unter 
Thielens Leitung haben ſich die Staats⸗ 
bahnen von 24700 Kilometer auf rund 
32000 Kilometer vergrößert. Dazu find 
auch die heſſiſchen Staatsbahnen gerechnet, 
die ſeit dem Jahre 1897 mit den preußiſchen 
Staatsbahnen zu einer Betriebs, und Finanz⸗ 
gemeinſchaft vereinigt ſind. Die Bildung 
dieſer Vereinigung dürfte, wenn nicht 
alle Zeichen trügen, mit der Zeit den 
Ausgangspunkt der Einheit im deutſchen Eiſen⸗ 
bahuweſen bilden. An Kleinbahnen find ſeit dem 
Jahre 1892 über 6000 Kilom. gebaut worden. 
ä — — A A 


Endlich, ein offizielles Schreiben an ſie. 

Mit bebenden Händen reicht ſie es mir. 
„Ich kaun nicht leſen, Heinz; die Buchſtaben 
ſchwimmen ineinander,“ haucht fie ahnungs⸗ 
voll. „Bitte, ſage mir, was in des Papier 
ſteht.“ 


Mit unerſchütterlicher Energie hat Herr von 
Thielen ſtets den Grundſatz beachtet, den im 
Geldwerlh auf jährlich hunderte von Milli⸗ 
onen Mark zu beziffernden Bedarf an 
Lokomotiven und Wagen, an Kohlen, 
Schienen und anderen Materialien im 
eigenen Lande zu decken, gewiß die 
nachhaltigſte und verdienſtvollſte Förderung 
einheimiſcher Juduſtrie. Daß dabei die Kon⸗ 
junktur ausgenutzt, recht häufig günſtige 
Preiſe für die Staatskaſſe erzielt wurden, 
war die Pflicht und Kunſt des Leiters eines 
Unternehmens, an deſſen guten Erträgniſſen 
alle Staatsbürger und Steuerzahler ein Ju⸗ 
tereſſe haben. Seit dem Jahre 1891 iſt das 
Beamten⸗ und Arbeiterperſonal 
der Reichs⸗ und preußiſchen Staatsbahnen 
von rund 250 000 auf beinahe 400 000 an⸗ 
gewachſen. Für das Beamten⸗ und Arbeiter⸗ 
perſonal iſt auf den verſchiedenſten Gebieten 
geſorgt worden. Welch ungeheuren Auf⸗ 
ſchwung die Staatseiſenbahnen in allen 
Zweigen unter der Leitung Herrn v. Thielens 
genommen, zeigen auch noch ſolgende Zahlen: 
Bei Uebernahme ſeines Amtes im Jahre 
1891 betrugen die Betriebseinnahmen 
919 692 000 M. oder 36 690 M. auf 1 Kilo⸗ 
meter, die Betriebsausgaben 601 847 400 M. 
und der Betriebsüberſchuß 317 844 000 M.; 
dagegen ſtellten ſich im letzten abgeſchloſſenen 
Jahre (1900) die Einnahmen auf 1392 336 006 
M. oder 45532 M. für 1 Kilometer, die 
Ausgaben auf 828118000 M. und der Be⸗ 
triebsüberſchuß auf 564 218 000 M., ſodaß 
die Verzinſung des Anlagekapitals von 4,91 
Prz. auf 7,14 Prz. geſtiegen iſt. Während 
damals 7876 Millionen Perſonenkilometer 
geleiſtet wurden, ſtieg die Leiſtung im Jahre 
1900 auf 14 767 Millionen Perſonenkilometer 
und 24 590 Millionen Tonnenkilometer, alſo 
faſt anf das Doppelte. Aber auch die Aus⸗ 
geſtaltung der Bahn hielt mit dieſem ge⸗ 
waltigen Verkehrsaufſchwung Schrilt. Wäh⸗ 
rend 1891/92 nur 9534 Kilometer zwei⸗ und 
mehrgleiſig waren, ſind jetzt (1900) bereits 
12 416 Kilometer mit zweilen (theils auch 
mit dritten und vierten) Gleiſen belegt. Da⸗ 
gegen ſtieg die Länge der Nebenbahnen von 
6616 Kilometer auf 10 640 Kilometer. Die 
Zahl der Lokomotiven wurde von 10 120 
auf 12 867 erhöht. Perſonenwagen und 
2 — —ꝛ̃— —2ũ ui . K— 
blumen gebracht und die dunkelrothen Roſen 
über ihr Gewand geſtreut, daun ſchloſſen ſie 
den weißen Sarg und trugen ihn fort. 

Das Haus iſt öde und leer, Mutter wie 
gebrochen ſeit dem Tode des jungen Paares. 
Das zarte, knoſpende Leben aber treibt und 


Abgang des Eiſenbahnminiſters 
von Thielen. 


Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt der 
Nücktritt des Eiſenbahnminiſters v. Thielen, 
der ſchon vor einigen Wochen als gleich nach 
Schluß der Landtagsſeſſion bevorſtehend au⸗ 
gekündigt wurde, nunmehr erfolgt. Im amt⸗ 
lichen Theil des „Reichsanz.“ wird am Mon⸗ 
tag ſolgendes bekannt gemacht: Se. Majeſtät 
der König haben allergnädigſt geruht: dem 
Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten v. Thielen die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus ſeinem Amt, unter Belaſſung 
des Titels und Ranges eines Staatsmiuiſters 
und unter Verleihung des hohen Ordeus 
vom Schwarzen Adler zu ertheilen und den 
Generalmajor a. D. Budde zum Staats⸗ 
miniſter und Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
zu ernennen. 

Nach der „Nationalztg.“ hat der Kaiſer 
am Sountag Vormittag Herrn von Thielen 
empfangen, ſein Abſchiedsgeſuch unter Be⸗ 
kundung der lebhafteſten Anerkennung für 
die Amtsführung des Miniſters genehmigt 
und ihm daun den Schwarzen Adlerorden 
überreicht. Zugleich theilte der Kaiſer Herrn 
von Thielen mit, daß der Generalmajor a. 
D. Budde zu ſeinem Nachfolger beſtimmt iſt. 
Herr v. Thielen nahm daun an der kaiſer⸗ 
lichen Frühſtückstafel theil. 

Ueber die Perſönlichkeit des Nachfolgers 
des Herrn v. Thielen iſt mitzutheilen, daß 

N Generalmajor Budde vor etwa 1½ Jahren 
aus dem aktiven Dienſt geſchieden iſt, um 
die Stellung als Direktor der deulſchen 
Waffen⸗ und Munitionsfabrie in Berlin zu 
übernehmen. Budde war in der Seſſion 
1899 als Vertreter des Kriegsminiſteriums 
ſowohl in der Kommiſſion wie im Plenum 
unter Geltendmachung ſtrategiſcher Gründe 
lebhaft für die Annahme der Kaualvorlage 
eingetreten. Er war fait ansſchließlich im 
großen Geueralſtabe beſchäftigt geweſen. Hier 
wirkte er ſowohl als Hauptmann wie ſpäter 
als Major, Oberſtleutnant, Oberſt und 
Generalmajor. Vom Oberſt ab iſt er Ab⸗ 
theilungschef geweſen und hat die ihm unter— 
ſtellte Eiſeubahnabtheilung geleitet. Budde 

iſt am 12. April 1869 Offizier geworden, 
hat als ſolcher den Feldzug 1870—71 mitge⸗ 
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Das Kind und ich. 
Novelle von Herbert Rivulet. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Nur acht Tage konnte Siegfried bei uns 
bleiben, dann verließ er uns. Ich habe nie 


etwas ſo trauriges geſehen, wie den Abſchied Und ich, der ihr jedes Leid erſparen entwickelt ſich; jeder Tag reiſt uns und] Menſchen, und du, gültiger Himmel, mache 
des jungen Ehepaares; ich ging hinaus nud] wollte, der jeden rauhen Luftzug für ſie ändert elwas in uns und an uns; das Leben] eine Ausnahme und bringe ihr nur hellen ; 


blieb in meinem Zimmer, bis ich den Wagen fürchtete, ich mußte ihr das ſchreckliche ſagen, rollt unaufhaltſam weiter und formt jeden, Sonnenſchein! 
* 


fortrollen hörte. i daß fie den Vater und den Gatten in einem] damit er hineinpaſſe. ri 7 
„Schweſterchen,“ ſagte ich ſpäter, „er wird |Sturme verloren hatte, weit fort in der Die Jahre kommen und gehen. „Onkel Heinz, darf ich hereinkommen?“ 
wiederkommen!“ Südſee — nicht einmal ein Grab blieb ihr « * „Gewiß mein Kind,“ ſage ich und halte 4 


„Wr find zu glücklich geweſen,“ ſchluchzte 
ſie, zu grenzeulos glücklich!?“ 

ie gerne hätte ich ſie getröſtet, aber ich 
wagte es nicht. Sie iſt ſchöner als je, nur 
ſebr zart und bleich; aus der dunkelrothen 
Roſe iſt eine ſchneeweiße geworden, das muß 
ich denken, wenn ich fie anſehe. 

Und wieder klopft es an meine Thür. 
„Darf ich hereinkommen, Heinz?“ a 
„Gewiß, mein Schweſterchen, Du biſt mir 
immer willkommen!“ Sie nimmt regen Aus 
theil au meiner Arbeit, wir beſprechen alles, 
und ihre klugen Antworten zeigen mir ihr 
Berſtändniß. e 
„ Im nächſten Winter wollen Mutter und 
ich zuſammen reifen und freuen uns wie die 
Kinder darauf. Sorglos und ſchön will ich 
ihr Alter geſtalten; Gottlob, daß ich es 
kaun durch meine Feder, die uns mehr als 
blos das tägliche Brot einbringt. 

* 


* 


zu ſchmücken als letzter, armſeliger Troſt. 

Ja, es giebt noch größere Schmerzen als 
die eigenen, nämlich: die leiden ſehen, die 
wir mehr als uns ſelbſt lieben. 

In dieſer Nacht kam ihr Kind zur Welt 
— und nach einigen Stunden ſchloſſen ſich 
die Augen der jungen Mutter für immer. 
Nach kurzer Trennung war fie, wieder mit 
Siegfried vereint. 

Ich kuiete, ehe ſie ſtarb, an ihrem Belte. 

„Heinz —, Du und die Mutter werden 
ihr das erſetzen, was fie fo früh verlor —“ 

So drang es kaum vernehmbar zu mir 
herüber. Und als ich nur ſtumm nickte, fuhr 
ſie ſort: „Ich danke Dir fiir alles, für Deine 
Liebe und Trene, fur Dein Entſagen.“ 

„Kind —,“ meine Stimme bricht, biſt Du 
glücklich geweſen, fehlte Dir nichts?“ 

„So glücklich!“ haucht ſie, und mit dieſen 
Worten und einem ſeligen Lächeln auf dem 
Geſicht iſt fie entſchummert. 5 5 

Mutter näht ihr ein weißes Sterbekleid, 
ich ſitze bei ihr, und nebenan hört man das 
leiſe Wimmern der Neugeborenen, der Waiſe, 


9 Siegfrieds Briefe kamen regelmäßig aus 
den fernen Ländern, die ſein Schiff berührte, 
und ſeine Frau war dann jedesmal ſtrahlend 


au . Daun blieben fie mehrere Wochen die uus fortan gehörte. Iten gehütet hat; ein Gefährte iſt in ihrer und ich, und das Bewußtſein mitgenommen, er 
215 be. Luiſe verzehrte ſich in Sorge und! Noch einmal find wir beide alleln, das] Seite, der zu ihr gehört, mehr als wir, die daß wir treue Freunde fürs ganze Leben BB 
8 Kind und ich. Ich habe ihr die Lieblings⸗Uihr bisher alles waren. Unſer Kind iſt ver⸗Iſind. Sie kommen ſelten, ſolche Weiheſtunden, 4 

. 


Es iſt wieder einmal Frühling, und die 


Blumen blühen in unſerm Gärtchen. Wir 


ſind faſt ein Jahr fern geweſen und haben 
Goltes ſchöne Welt durchſtreift; eben ſind 
wir drei von der langen Reiſe heimgekehrt. 
Ja, wir ſind wieder drei: Mutter, das Kind 
und ich. Wie ähnlich ſie den Eltern iſt! Sie 
hat Siegfrieds Augen und Lniſens dunkles, 
lockiges Haar, ſie hat auch denſelben Aus⸗ 
druck, ihre Stimme und ihr frohes Lachen. 
Nun zählt auch ſie ſiebzehn Jahre und iſt 
der Sonnenſtrahl unſers Hauſes, unſer 
Liebling. 

Wenn ich auf ihre Lebenszeit zurückblicke, 
ſehe ich ſie in allen Stufenaltern vor mir. 
Erſt das Kind in dem weißen Tragkleidchen, 
daun das roſige, kleine Mädchen im kurzen, 
geſtickten Röckchen, endlich das ſchlanke Schul⸗ 
mädchen mit dem langen, braunen Zopf. 
Jetzt iſt ſie wie der ſchillernde Schmetlerling 
der Puppe entſchwebt, ſie lüftet die Schwingen 
zum Fluge in die Ferne. f 

Doch nicht allein will ſie es wagen, das 
trante heimatliche Neſt zu verlaſſen, das ſie 


ihr lächelnd die Hand hin. „Aber was fehlt 
Dir? Dur haft ganz verweinte Augen! Sieht 
jo ein glückliches Bräutchen aus?“ 

„Onkel, ich muß Dich etwas fragen — warum 
wußte ich nicht, daß Du — daß Du mit 
meiner Mutter verlobt warſt?“ 

Ich zucke heftig zuſammen. „Wie erfuhrſt 
Du es?“ frage ich leiſe. 

„Großmama gab mir heute meines Vaters 
Briefe an die Mutter, damals, als er ſeine 
letzte Reiſe antrat, durch ſie habe ich Dein 
Geheimniß kennen gelernt. Ach, Onkel, 
Herzensonkel, was für ein guter Menſch Du 
biſt! Wie kann ich Dir je danken! Du haſt 
mich mit der Liebe umgeben, die ich ſo früh 
verlor. Ich bin Deine Schuldnerin und kann 
Dir nie vergelten, was Du für mich ge⸗ 
than haſt!“ 8 

Sie ſinkt neben mir nieder, wie einſt Luiſe, 
als ſie mir ihre Liebe zu Siegfried einge⸗ 
ftaud, und ein heftiges Schluchzen erſchüttert 
ihren Körper. i 

In der Stunde, die unn folgte, haben wir 
einander tief ins Herz geſchant, das Kind 


gemacht habe, an dieſe würde fich nach der 
Krönung eine umfaſſendere Operation au⸗ 
ſchließen. Von Seiten des Hofes werden 
energiſch alle dieſe Gerüchte dementirt. Wie 
mehrfach berichtet wird, hat der berühmte 
Spezialarzt Dr. Barlow im Schloß Windſor 
Wohnung genommen, da keine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zum Schutze der Geſundheit verſäumt 
werden ſollen. Dr. Barlow bleibt in Windfor 
mehr als Geſellſchafter, denn als Arzt des 
Königs, der zu ihm großes Vertrauen hat. 

In dem Ansſtande der Angeſtellten 
der Trampwaygeſellſchaft in Neapel iſt ein 


Vergleich geſchloſſen worden. Die Aus⸗ 
ſtändigen werden Dienſtag ihren Dienſt 


wieder aufnehmen. 

Durch ein am Sonnabend in Kopen⸗ 
hagen veröffentlichtes Dekret wird Prinz 
Chriſtian zum Reichsverweſer bis zur Rück⸗ 
kehr des Königs oder des Kronprinzen einge— 
ſetzt, welch' letzterer mit dem Prinzen Walde⸗ 
mar zur Krönungsfeier nach London abge⸗ 
reiſt iſt. 

In Rußland ſoll ſchon wieder ein 
Alteutat auf einen hohen Würdenträger ver⸗ 
übt ſein. Einem Gerücht aus Warſchau zu⸗ 
folge wurde auf den Gouverneur von Char⸗ 
kow, Fürſten Oboleuski, neuerdings ein 
Attentat verübt. Der Fürſt wurde durch 
zwei Schüſſe tödtlich verletzt. Das Attentat 
werde von der Regierung geheim gehalten. 
— Die ruſſiſche Botſchaft in Paris erklärt 
die Meldung von einem Attentat auf den 
Fürſten Obolenski für die Erfindung eines 
engliſchen Senſatiousreporters. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident 
hat in Paris am Freitag den Auleihever⸗ 
trag unterzeichnet. Die Anleihe beträgt 
106 Millionen Franks, der Zinsfuß 5 Proz. 

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
wird gemeldet, daß Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien in Petersburg die Erhebung 
Bulgariens zum Königreich zur Sprache ge⸗ 
bracht habe und daß Rußlaud dieſem Wunſche 
keineswegs hinderlich ſei. Die Ausführung 
dieſes Planes werde in nicht allzuferner 
Zeit die Kabinette beſchäftigen und ohne 
große Schwierigkeiten verwirklicht werden. 

Ein partieller Bergarbeiterſtreik iſt im 
Kohlenbecken des Departements Nord und 
Pas de Calais ausgebrochen, weil die 
Bergwerksgeſellſchaften erklärt haben, daß ſie 
infolge des Rückganges der Kohleupreiſe und 
der Vermehrung der Betriebskoſten die für 
einige Jahre bewilligte Lohnerhöhung nicht 
aufrechterhalten können. 
Bee 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juni 1902. 

— Für die am 10. Juli beginnende Nord⸗ 
laudsreiſe des Kaiſers find in dieſem Jahre 
nur drei Wochen feſtgeſetzt. Nach der Landung 
des Kaiſers in Emden trifft die „Hohen⸗ 
zollern“ in Kiel ein, um fich für die Fahrt 
nach Rußland auszurüſten. Dieſe Reiſe wird 
ſieben Tage dauern. Es ſind für die Hin⸗ 
und Rückfahrt je zwei, für den Aufenthalt 
auf der Rhede von Reval drei Tage vor⸗ 
geſehen. 

— An Stelle des Königs Georg von 
Sachſen ſoll, wie es heißt, der kommandirende 
General des 6. Armeekorps, Erbprinz Bern⸗ 
hard von Meiningen, zum Generalinſpekteur 
der 2. Armeeinſpektion ernaunt werden. 


ſelbſt zwiſchen Perſouen, die ſich nahe ſtehen, 
denn faſt immer behalten wir das Beſte 
keuſch für uus. Es iſt, als bange die 
Menſcheuſeele gleich der Muſchel davor, ſich 
ganz zu öffnen, um die köſtliche Perle uicht 
zu verrathen, die in ihrem Heiligthum ver⸗ 
borgen ruht. 
* A * 

Unſer Kind iſt dem Gatten angetraut 
worden, und wie damals, vor achtzehn Jahren, 
ſcheint Mutter und mir das Haus verödet. 
— Ich bin jetzt ein alter Maun, über fünf- 
zig, und mein Haar iſt faſt ſo weiß, wie das 
der Greiſin. Sie iſt oft müde und kräukelt, 
ihre lieben Hände ruhen läſſig im Schoß, 
und der alte Nähtiſch wird ſelten geöffnet. 

„Luiſe ſoll ihn bekommen, Heinz,“ ſagt ſie 
heute, „wenn ich nicht mehr bei Dir bin!“ 

Ich ſehe ſie mit großer Augſt an. Wie 
zart und hinfällig ſie mir erſcheint! Und ſie 
iſt über ſiebzig Jahre alt! Da benge ich 
mich über fie und lege ſehr ſauft die Arme 
um ihre Schultern. 

„Mutter,“ ſage ich, „mein liebes, altes 
Mitierchen, biſt Du auch wohl, oder fühlſt 
Du Dich angegriffen?“ 

„Nein, mein großer, thörichter Junge,“ 
fagt fie heiter, ich hoffe, wir bleiben noch 
beiſammen, noch einige Zeit, ſo wie Gott es 
beſtimmt!“ 

F Ja — fo wie Gott es beſtimmt! 

- Und kommt einft auch diefer Schmerz Über 
mich, wird auch dies letzte Band zerſchnitten, 
ob ich daun wohl in das Leben hineinpaſſe, 
4 mein Schickſal ſich dann endlich erfüllt? 

3 Wer weiß? 


nie umfaßt das 5., 6., 12. und 19. Armee⸗ 
orps. 

— Das griechiſche Kronprinzenpaar wird 
im Anſchluß an die Londoner Krönungs⸗ 
feſtlichkeiten einen längeren Aufenthalt in 
Friedrichshof nehmen, woſelbſt die kronprinz⸗ 
lichen Kinder dieſer Tage eintreffen. 

— Im Palais des Reichskanzlers fand 
hente Nachmittag unter Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen von Bülow eine verkrauliche 
Beſprechung der Miniſter ſtatt. 

— Der preußiſche Miniſter des Junern 
hat auf die Anregung des deutſchen Spar⸗ 
faffenverbandes wegen Gründung eines 
Zeutraliuſtituts für die kommunalen Spar⸗ 
kaſſen in Preußen ablehnend eutſchieden. 
Für ein ſolches Inſtitut liege kein Bedürfniß 
vor, es könnte vielmehr die geſunde Fort⸗ 
entwickelung im preußiſchen Sparkaſſenweſen 
hemmen. 

— Miniſter Frhr. v. Hammerſtein beab⸗ 
ſichtigt, einen längeren Urlaub anzutreten. 
Zunächſt will er an dem Stiftungsfeſt des 
Heidelberger Korps „Vandalia“ theilnehmen 
und daun einen längeren Aufenthalt in einer 
Gebirgsſommerfriſche, wahrſcheinlich im Harze, 
nehmen. 

— Der Berliner Vertreter der „New⸗ 
vorker Staatszeitung“, Herr C. A. Bratter, 
iſt von der amerikaniſchen Botſchaft ver⸗ 
ſtändigt worden, daß Se. Majeſtät der Kaifer 
und Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich ſich 
bereit erklärt haben, für das Gedeukalbum 
der „Newyorker Staatszeitung“ eine eigen⸗ 
händige Einzeichnung zu ſtiften. 

— Den Adel verliehen hat der Kaiſer 
dem Landrath des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz, 
Banl Inlius Sigismund Schroeter, ſowie 
deſſen beiden Stiefſöhnen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 
Sitzung dem Geſetzentwurfe betreffend Ab⸗ 
änderung des Branntweinſteuergeſetzes vom 
24. Inni 1887 und dem Entwurf eines 
Süßſtoffgeſetzes die Zuſtimmung ertheilt. 

— Eine größere Anzahl von Reichstags⸗ 
mitgliedern hat ſich auf Einladung des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts am 
Montag nach Kiel begeben, um dort die 
kaiſerliche Werft und die verſchiedenen 
Schiffstyven der Marine zu beſichtigen. 
Außerdem find Krenzer⸗ und Torpedofahrten 
in der Oſtſee in Ausſicht genommen. Von 
Kiel aus werden ſich die geladenen Abgeord⸗ 
neten am 26. d. M. mit dem Schuelldampfer 
„Auguſte Viktoria“ nach Southampton be⸗ 
geben, um der am 8. Juli ſtattfindenden 
Parade der engliſchen Kriegsflotte beizu⸗ 
wohnen. 

— Im preußiſchen Minifterium für 
Handel und Gewerbe finden, wie hieſige 
Blätter melden, im Auſchluß an die im Ab⸗ 
geordnetenhanſe ſtattgehabten Beſprechungen 
Erwägungen über die Ergreifung von Maß⸗ 
nahmen zur Förderung des Handwerks ſtatt. 
Es ſteht zu hoffen, daß verſchiedene im Ab⸗ 
geordneteuhauſe gegebene Anregungen zu 
pofitiven Erfolgen führen werden. 

— Das Geſetz, betr. den Gerichtsſtand 
der Preſſe, durch welches der fliegende Ge⸗ 
richtsſtand, ausgenommen bei Privatbeleidi⸗ 
gungsklagen, beſeitigt wird, hat die kaiſer⸗ 
liche Sanktion erhalten und wird jetzt amt⸗ 
lich publizirt, womit es ſogleich inkraft tritt. 

— Die von dem Reichsamt des Innern 
eingeforderten Gutachten über Mißſtände im 
Ausverkaufsweſen find nunmehr größteutheils 
eingegangen. Es wird jetzt im Reichsamt 
darüber berathen, ob die Verfolgung wegen 
Vergehens gegen das Geſetz über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb von Amtswegen einzu⸗ 
leiten ſei. 

— Eine Fröbel⸗Gedenkfeier hatten zur 
50. Wiederkehr des Todeskages dieſes her» 
vorragenden Pädagogen die Berliner Fröbel⸗ 
vereinigungen und zwölf audere Berliner päda⸗ 
gogiſche Vereine Sountag Mittag iu dem 
mit der lorbeerbekränzten Büſte Fröbels ge⸗ 
ſchmückten Bürgerfaale des Rathhanſes ver⸗ 
anſtaltet. Fräulein Bergerowski ſprach einen 
von Paul Niſch verfaßten Prolog, der Vor⸗ 
ſitzende des Fröbelverbaudes, Profeſſor 
Zimmer, entwarf ein Lebensbild Fröbels 
unter Würdigung feiner mehr innerlich ver⸗ 
anlagten Natur und ſeiner auf die Selbſter⸗ 
ziehung baſirenden Erziehungsgrundſätze. 

— Auläßlich der Ausſtellung der deutſchen 
Laudwirthſchaftsgeſellſchaft in Maunheim, 
hat der Großherzog von Baden dem Fabrik⸗ 
beſitzer Heiurich Lanz, Inhaber der berühmten 
Lokomobil⸗ und Dampfdreſchmaſchinenfabrik 
in Mannheim, den erblichen Adel verliehen. 

— Die Meldung von einem neuen Erb⸗ 
ſolgegeſetz für Lippe⸗Detmold, welches dem 
dortigen Landtage nach ſeinem Wiederzu⸗ 
ſammentritt zugehen fol, wird entſchieden 
dementirt. 

— Die Zulaſſung zum Studium der 
Thierarzueikunde ſoll, wie nach der „Berl. 
thierärztl. Wochenſchr.“ das preußiſche Staats⸗ 
miuiſterium beſchloſſen hat, fortan von der 
Ablegung der Reifeprüfung abhäugig gemacht 
werden. Demeutſprechend werden die preu⸗ 


ziſchen Bevollmächtigten im Bundesrat für worden. Das Befinden der Könfgiu⸗Wittwelſchen 5. 


den Autrag Bayerns ſtimmen, deſſen Annahme 
geſichert ſein dürfte. 

— Ein allgemeiner dentſcher Bankiers⸗ 
tag findet Ende September d. J. in Frank⸗ 
furt a. M. ſtatt. Es ſollen hier die ſchweben⸗ 
den Fragen des Bank» und Börſenweſens, 
insbeſondere die der Reviſion des Börſeuge⸗ 
ſetzes erörtert werden. Es iſt geplant, der⸗ 
artiges Bankierstage periodiſch, alle zwei 
Jahre, ftattfinden zu laſſen. 

— Der Trinkerheilanſtalt „Waldfrieden“ 
bei Fürſteuwalde, die kürzlich ihrer Beſtim⸗ 
mung übergeben wurde, hat der Kaiſer zur 
Förderung ihrer Beſtrebungen 1000 Mark 
überweiſen laſſen mit dem Bemerken, daß er 
en Anſtalt feine volle Sympathie eutgegen⸗ 

ringe. 

— Ein Verband der Berliner Volenver- 
eine iſt an Stelle des bisherigen Vereins⸗ 
ausſchuſſes, ins Leben gerufen worden. 
Verbandsvorſitzender iſt der Zigarrenhändler 
Rakowski. Gleichzeitig iſt auch ein unent⸗ 
geltliches Iuformationsbureau für alle polni⸗ 
ſchen Angelegenheiten in Berlin geſchaffen 
worden. 

— Ar ein gänzliches Aufgeben der 
Feſtung Köln wird nach der „Köln. Zig.“ 
nicht gedacht, fondern der Militärſiskus be⸗ 
abſichtigt nur den Verkauf der Enceinte und 
die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen 
zwiſchen Altköln und den Vororten. Der 
von der Stadt ſeitens des Militärfiskus 
verlangte Betrag für das abzutretende Gelände 
beläuft ſich daher auch nicht annähernd anf 
98 Millionen. 

— Die Hamburg⸗Amerikalinie hat be⸗ 
ſchloſſen, einen monatlichen Dampferdienſt 
zwiſchen Newyork und Nordbraſilien einzu⸗ 
richten. 

— Graf Pückler⸗Kl.⸗Tſchirne hat am Mon⸗ 
tag nach der „Tägl. Rundſch.“ auch dem 
Vorſitzenden des Glogauer Gerichtshofes eine 
Forderung auf Piſtolen zugeſandt. Seitens 
des königlichen Landrathsamtes iſt bei der 
Landesregierung am Sonnabend die Unter⸗ 
bringung des Grafen in einer Irrenanſtalt 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes be⸗ 
antragt worden. Eie Extraausgabe der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ vom 7. Juni, die die letzte 
Rede des Grafen Pückler in Berlin enthielt 
und von dieſem ſelbſt verantwortlich gezeichnet 
war, iſt aufgrund des $ 130 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Aureizuug zu Gewaltthätigkeiten) 
durch Gerichtsbeſchluß polizeilich beſchlagnahmt 
worden. 

— Aus Kaſſel meldet die „Fraukfurter 
Zeitung“, der Prozeß der Treberkoukursver⸗ 
waltung wegen Stenerrückzahlung ſei durch 
Vergleich erledigt, wonach der Staat und 
die Stadt je 300000 Mk. zurückzahlen. 

Hamburg, 21. Juni. Ju dem Prozeß der 
Werftarbeiter gegen die Firma Blohm und 
Voß wurden die Kläger mit ihren Schaden⸗ 
erſatzauſprüchen abgewieſen. 

Bremen, 21. Juni. Nachmittags 4 Uhr 
lief auf der Werft der Aktiengeſellſchaft Bre⸗ 
mer Vulkan in Vegeſack ein für Rechnung 
des Norddeutſchen Lloyd erbauter neuer 
Dampfer vom Stapel. Die Taufe vollzog 
Frau Profeſſor Iſſe⸗Marburg. Der Dampfer 
erhielt den Namen „Erlangen.“ Das Schiff 
iſt mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ver⸗ 
ſehen. Beſonderer Werth iſt auf die Sicher⸗ 
heitseiurichtungen durch Doppelboden, Schot⸗ 
teueintheilung u. ſ. w. gelegt worden. Der 
Dampfer „Erlaugen“ iſt für die La Plata⸗ 
fahrten des Norddeutſchen Lloyd beſtimmt. 

Frankfurt a. M., 21. Juni. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Adickes iſt in der letzten nicht 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
wiedergewählt worden, und es wurde gleich⸗ 
zeitig die Erhöhung ſeines Gehalts auf 
30000 Mk. einſtimmig genehmigt. 

Metz, 21. Juni. Das Ullgemeinbefiuden 
des Grafen Häſeler iſt heute Morgen nach 
ärztlichem Gutachten befriedigend. Der 
Uuterſchenkelbruch iſt ohne Komplikationen, 
eine gute Heilung iſt nach der „Köln. tg.“ 
daher wahrscheinlich. 


H —— —w—— 
Zum Ableben des Königs Albert. 


Montag Nachmittag 3 Uhr 35 Minuten 
reiſten Ihre Mafeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin zur Theilnahme an den Beiſetzuugs⸗ 
feierlichfeiten von Potsdam nach Dresden ab. 
Um 8 Uhr abends traf das Kaiſerpaar in 
Dresden ein und wurde auf dem Bahuhofe 
vom König Georg ſowie dem Kronprinzen 
Friedrich Auguſt und der Krouprinzeſſin 
empfangen. 

Ferner ſind in Dresden eingetroffen die 


Carola iſt infolge der vielen Nachtwachen 
leider nicht zufriedenſtellend. 

Ein Ausſpruch Moltkes über König Al⸗ 
bert lautete: Es giebt im deutſchen Heere 
wohl viele Generale, aber nur einen Feld⸗ 
herru wie den König von Sachſen. — Ueber 
das Feldherrutalent des jetzigen Königs 
Georg äußert ſich der preußiſche Major 
a. D. von Kunz in feinen Aufzeichunngen 
aus Deutſchlands großer Zeit: Der Prinz 
Georg von Sachſen bewies auf der Höhe 
von Chelles einen ungewöhnlichen Grad 
vou Feldherrubegabung, er durchſchaute die 
Abſicht der Franzoſen durchaus richtig, trotz 
aller Verſuche derſelben, ihre wirklichen 
Pläue möglichſt zu verdecken. Wenn es am 
21. Dezember gelang, den Durchbruchverſuch 
der Frauzoſen zu vereiteln, ſo gebührt dem 
Prinzen Georg der Hanplverdienſt. Selbſt 
die größte Fähigkeit und die glänzendſte 
Tapferkeit der Württemberger würde ver⸗ 
geblich geweſen fein, wenn die Sachſen 
nicht fo rechtzeitig und fo geſchickt einge⸗ 
griffen hätten. 


Im galiziſchen Landtage 
ſollen Demonſtrationen gegen die preußiſche Polen⸗ 
politik nach dem Willen der Mehrheit unterbleiben. 
Am Sonnabend kündigte der Landmarſchall Graf 
Potocki eine Reihe von Vorlagen, darunter ent⸗ 
ſprechende ſozialökonomiſche Geſetze und Vor⸗ 
kehrungen au, damit fo traurige Ereigniſſe wie 
auläßlich der letzten Arbeitsloſigkeit in Lemberg 
verhütet werden. Sowohl in fozialen wie 
nationalen Verhäktuiſſen ſei der Haß eine deſtruk⸗ 
tive Kraft, welche mit ihren Folgen gerade auf 
der gegueriſchen Seite Widerſtandswirkungen 
hervorrufe. Hierfür ſeien Beweiſe auch in anderen 
Fällen als den in Rede ſtehenden vorhanden. 
Schon durch die Geſchichte der polniſchen Nation 
werde dargethau, daß ein lebensfähiges Volk, 
welches ſeine Vergangenheit hochhalte und die 
Kraft zu künftiger Thätigkeit heſitze, weder durch 
beeinträchtigende Ausnahmegeſetze, noch durch 
andere nationale oder wirthſchaftliche Verfolgungen 
ausgerottet werden könne. Die Antwort darauf 
und eine Abwehr der Bedrückungen und der Unge⸗ 
rechtigkeiten ſollten nicht unnütze Demouſtrationen 
und noch ſo ſchön klingende Reden ſein, ſondern 
um ſo intenſivere Arbeit behufs Steigerung und 
Sammlung der nationalen Kraft ſowie Auf⸗ 
opferung und würdevolle Erfüllung der ſchwierigen 
Pflichten. Aus dieſem Grunde miſſe auch hier 
zu Lande jede Aeußerung, ſei es ſozialen, ſei es 
nationalen Haſſes als in ihren Folgen für das 
gauze Land ſchädlich und nicht einmal für die 
eigene Nationalität nützlich verurtheilt werden. 
Möge jede Nationalität zugunſten der eigenen 
Entwickelung und für den eigenen Fortſchritt ohne 
Vorurtheil gegenüber der anderen Nationalität 
nachdrücklich wirken und ſie werde ſicherlich günſtige 
Reſultate erzielen. (Beifall.) — Die „Neue Frele 
Preſſe“ meldet aus Lemberg: Eine vertrauliche 
Verſammlung von Abgeordneten fämmtlicher 
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des Reichsraths hat mit großer Stimmenmehrheit 
folgenden Beſchlußantrag angenommen: Da die 
im Landtage am 30. Dezember 1901 abgegebene 
Deklaration betreffend die arge Bedriickung unſerer 

onaken unter preußiſcher Regierung 
das vom 2 U in jener heutigen Au⸗ 
prache geſagte unſeren Gefühlen und unſerer 
Ueberzeugung entſprechenden Ausdruck gegeben 
haben, erklären w uns gegen alle Auträge, 
welche etwa im Landtage in dieſer Richtung ein⸗ 
gebracht werden ſollten, und wir fordern die 
Mitglieder des polnischen Landtagsklubs auf, ſich 
dieſem Beſchluß zu fügen. — Einige geordnete 
reſpektiren den Beſchluß der Mehrheit nicht Am 
Sonnabend brachte Stapinski toppofitiouelle Volks⸗ 
partei) einen Dringlichkeitsautrag ein, der gegen 
die Marienburger Rede des Kaiſers proteſtirt und 
die Regiernug zu unzweideutiger Stellungnahme 
hierzu auffordert. Als Stapiuski nachmittags bei 
einem anderen Gegenſtande die Marienburger 
Rede erwähnte, erhielt er mehrere Ordnungsrufe. 
Die Galerieen lärmten, bis der Laudmarſchall mit 
Räumung drohte. 

Wie „Wolffs Burean“ aus Lemberg vom Montag 
meldet, verſagte der galiziſche Landtag mit allen 
gegen drei Stimmen 
Uuterftiigung. Der Antrag gelangt daher nicht 
zur Verhandlung. 


Zu den Krönungsfeierlichkeiten 


in London. 

Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen reiſte Sonntag Vormittag von 
Kiel in Begleitung der Oberhofmeiſterin Frei⸗ 
fran von Seckendorff und des Kammerherrn 
Grafen von Hahn zur Kröunnugsfeier nach 
England ab. Am Sonnabend iſt der Gene⸗ 
ralinſpekteur der Marine, Admiral v. Köſter, 
zur Theiluahme an den Kröuungsfeierlichkeiten 
nach London abgereiſt. 

Der Großherzog von Heſſen iſt Sonntag 
Mittag von Darmſtadt zu den Kröunungs⸗ 
feierlichkeiten nach London abgereiſt. Sonn⸗ 
tag reiſte Großfürſt Leopold von Bayern als 
Vertreter des Prinzregenten bei der Londoner 
Krönungsfeier ab. 

Von Wien iſt Erzherzog Franz Ferdk⸗ 
aud Sonntag Vormittag zu den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten nach London abgereiſt. In 
ſeiner Begleitung finden ſich Graf Noſtitz, 


Großherzogin von Baden, Oldenburg und Fürſt Sapieha, Prinz Heinrich Liechten⸗ 


Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz Heinrich der 
Niederlande, der Herzog von Schonen, der 
Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen mit Ge⸗ 
mahlin, Großfürſt Alexius von Rußland, 
Prinz Paribatra von Siam, Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg und der italienische 
Botſchafter in Berlin, Graf Lanza. 

Die Eröffnung des Teſtaments des 
Königs iſt bis nach der Beiſetzung verſchoben 


ſtein, Graf Bouquoy und Graf Taſſilo 
Feſteties. 5 

Aus London wird gemeldet, daß der 
König, der ſich in den letzten Tagen ſehr er⸗ 
holt hat, wie urſprünglich feſtgeſetzt, am 
Montag nach London zurückkehrt. — Die zur 
Theiluahme au den Krönungsfeierlichkeiten 
entfandten Aborduungen des preußiſchen 1. 
Garde⸗Dragonerregiments und des preußi⸗ 
Hufareuregiments ſind Sonntag 
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Vormitlag um 9 Uhr in London eingetroffen. 
Zum Empfange auf dem Bahnhofe waren 
Mitglieder der dentjchen Botſchaft und der 
engliſche Militärattachs in Berlin, Oberſt 
Waters erſchienen. i 

Am Montag trafen Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich in London ein, welche nach⸗ 
mittags an der Frübſtückstafel im Buckingham⸗ 
palaft theilnahmen. Ferner find in London 
eingetroffen der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland und der Kronprinz und die Kron⸗ 
vrinzeſſin von Rumänien ꝛc. 

„Montag Mittag trafen der König, die 
Königin und Prinzeſſin Karl von Dänemark 
von Windſor in London ein. Am Backing⸗ 
hampalaſt und in den angrenzenden Straßen 
bis zum Hydepark⸗Corner hatte ſich eine 
ungeheure Meuge augeſammelt; überhaupt 
war der gauze Weg vom Paddingtonbahn⸗ 
hofe bis zum Palaſt ſeit früher Morgen- 
ſtunde ſehr belebt. Der König trug trob 
des warmen Wetters einen Ueberrock, ſchien 
ſich aber der beſten Geſundheit zu erfreuen. 
Er erwiderte die Begrüßungen des Publi⸗ 
kums aufs herzlichſte. Die Herrſchaften 
ſuhren in drei offenen Vierſpänuern unter 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Menge 
nach dem Palaſt. Die Bahnhöfe, wo die 
Fürſtlichkeiten eintreffen, find mit Fahnen, 
Draperieen und Blumen geſchmückt. Große 
Volksmaſſen halten ſich in ihrer Umgebung 
auf, um die Ankunft der hohen Gäſte des 
Königs zu erwarten. 

Graf Walderſee, der zur Theilnahme an der 
Krönungsfeier in London am Sonntag eingetroffen 
iſt, hat am Sonntag Abend gelegentlich eines Feſt⸗ 
mahls, welches Feldmarſchall Lord Roberts zu 
Ehren des Grafen Walderſee und der in London 
eingetroffenen deutſchen Offiziere gab, die enaliſche 
Armee gerühmt. Nach einem Hoch auf König 
Eduard ſagte Graf Walderſee: „Es iſt eine hohe 
Ehre für mich, an den gegenwärtigen Feſtlich⸗ 
keiten zur Krönung Sr. Maleſtät Ihres aller⸗ 
gmäbigiten Königs theilzunehmen. Die Thatſache, 

aß ich letztes Jahr die Ehre gehabt babe, britische 
Truppen zu befehligen und deren Schulung und 
Tapferkeit ſelbſt zu beobachten, erhöht meine 
Freunde und meine Geungthuung, heute Abend 
Saft eines fo ausgezeichneten Oberbefehlshabers 
der britiſchen Armee, des ftet3 ſiegreichen Feld⸗ 
marſchalls, meines Wirthes, zu ſein. Wir dentſchen 
Soldaten wiſſen alle ſehr wohl, wie ſchwer und 
yyablam die Aufgabe war, welche die britiſche 

mee in Südafrika zu bewältigen hatte; wir 
Bine 11 daß Offiziere und Mannuſchaften Ihres 

eeres dieſe Aufgabe mit der äußerſten Hingabe 
an ihr Land, mit Tapferkeit und Menſchlichkeit 
erfüllt haben. — Feldmarſchau Roberts hieß in 
ſeiner Erwiderung den Grafen Walderſee herzlich 
willkommen als einen Offizier, der feinem Lande 
ſo ausgezeichnete Dienſte geleiſtet habe und unter 
welchem als Oberbefehlshaber zu dienen die ver⸗ 
bündeten Streitkräfte in China und die britischen 
Fapbeir den Vorzug genoſſen bätten. Er ver⸗ 
Soldat en tief en en ald e, daß die britiſchen 
pfanalich Für die freundliche Ge⸗ 

ſiunung feien, die ihn getrieben Habe, von ihnen 
in jo anerkennensvollen Worten zu Sprechen 
Roberts ſchloß mit einem Hoch anf den Deutschen 
Kaiſer und das große dentſche Heer. — Wie 
Wolffs Bureau mittheilt, war der engliihe Mi⸗ 
niſter des Aeußern Marquis of Lausdowne durch 
eine leichte Unpäßlichkeit verhindert, an dem Feſt⸗ 
mahl theilzunehmen. — Die engliſche Preſſe freut 
ſich natürlich ſehr über die dem englischen Heer 
durch Graf Walderſee zulgeil gewordene Aner⸗ 
kennung. Das Londoner Blatt „Daily Graphic“ 
eibt u. a.: „Graf Walderſee bertritt ſicherlich 
nicht allein die Geſinunugen feiner tapferen 
Kameraden, ſondern auch den geſunden Verfland 
der großen Maſſe des dentſchen Volkes. Die Eng⸗ 
läuder können nunmehr wohl dazu übergehen, alle 
bitteren Polemiken der letzten zur Jahre zu ber 
achten und zu vergeben. Sie haben es nicht 
nöthig, irgendwem nachzulaufen, aber fie ſiud zu 
ſebr für die Bedentung der vielen geſchichtlichen 
Bande empfänglich, welche Eugland und die 
deutſche Nation verknüpfen, als daß ſie einen 
dauernden Bruch in den Beziehungen der zwei 
Venen germaniſchen Völker zu ſehen wünſchten. 
5 — es die Dentſchen wünſchen, können dieſe 
5 stehungen ederzeit den alten Charakter der 
erzlichkeit wieder annehmen.“ „Daily Chronicle“ 
bemerkt, die Anerkennung, die Waldersee der 
Menſchlichkeit der britiſchen Truppen gezollt habe, 
ſei zeitgemäß, großartig und ſolfte von Wirkung 
fein, Die „Saint James Gazette“ ſagt: Der 
Billkommengruß des Earl Roberts an den Grafen 
An derſee wird im ganzen Lande bereitwillige 
Waldenlrichtige Zuſtimmung finden, da Graf 
Takt erſee einen heiklen Poſten mit Geſchick und 
des Gra efüllt hat. Die wohlbedachte Aeußerung 
welche dien Walderſee zeigt die Werthſchätzung, 
flir das ie befugten Beurtheiler in Deutſchland 
5 tische geritüice Heer hegen. Obgleich das 

i 3 — dieſe Auerkeunung annehmen darf, 
wird 10 5 fl mit großem Vortheil feinen Blick 
auf die dentſche Armee richten, um deren geſchulter 
Jutelligenz und Berufstüchtigkeit willen. 


5 Probinzial nachrichten. 


Bromberg, 23. Juni. (Eine Ansſtellung größeren 
Stüs) in Bromberg it file Das gh 1904 in 
Ausſicht genommen. Es handelt ſich um eine 
Westellung der Provins Poſen, wozu auch ein 

eu von Weſtpreußen, nämlich der Handels⸗ 
Es Jolle hirk Grandenz, herangezogen werden ſoll. 
ebracht ein Garautiefonds von 75000 Mk. auf⸗ 
Kell nad mit den Vorbereitungen für die Aus⸗ 
werden. ch in dieſem Spätſommer begonnen 


Lokalnachrichten. 


24. Inui 1902. 


; Thorn, 24. 
— (Perſonal 
naen 15 Obama, Der Oberlehrer am hie⸗ 


dum 1. Oktober uach Ma Be 9 — 8 
ein) Dar ae meiner den tſcher Schulver⸗ 
Dem auf der Hauptverfammlung in Stutt⸗ 


art. Teftatteten Jahresber 
folgende Die ae iederza — lage 


Hundert zugenommen: voriges Jahr waren es 
rund 32 4000, dies Jahr ſind es 33 000; aber im 
Vergleich mit der Bevölkerungszunahme iſt dies 
kaum als ein Steigen zu betrachten. Von 1899 
auf 1900 waren wir doch um 2000 Hinanfgegangen, 
Die Geſammteinnahmen find von rund 114000 Mk. 
auf 120000 Mek. geſtiegen; wir dauken dies beſou⸗ 
ders der großartigen Energie einiger Frauenorts⸗ 
gruppen, voran Berlin und Darmſtadt, ſowie den 
Burſchenſchaften, die ihren Beitrag von 600 Mk. 
auf 1570 k. erhöht haben; ſolch gewichtige Hilfe 
von den Müttern und der ſtudirenden Jugend 
eröffnet uns einen ermuthigenden Ausblick in die 
Zukunft. An Unterſtützungen wurden 86000 Mk. 
ausgezahlt und noch einige 1000 Mk. für größere 
Schulbauten bewilligt, die noch in den Anfängen 
ſtehen; rechnet man den entſprechenden Betrag 
aus dem Kaſſenbeſtande hinzu, jo wird die vorig⸗ 
jährige Summe von 89000 Mk. mehr als erreicht. 
Die meiſten Unterſtützungen gingen, wie gewöhnlich, 
nach Böhmen und Mähren 133000 Mk.); die für 
überſeeiſche ſind gegenüber dem Vorjahr auf das 
Doppelte gewachſen. Für Büchereien haben wir ca. 
2000 Bände angekauft und ſie nach Galizien, 
Böhmen, Mähren, Steiermark, Oſten ropa und 
Braſilien geſchickt. Faſt ebeuſo viele Bücher 
wurden uns von eifrigen Mitgliedern unentgelt⸗ 
lich hierzu zur Verfügung geſtellt. Die oben au- 
geführten Ziffern mögen dem, der die Menge der 
Geſuche und Nothſtände nicht kennt, ganz ſtattlich 
erſcheinen; aber ein Maß für ihre Zulänglichkeit 
gewinnt man erſt, wenn man bedenkt, daß der 
tſchechiſche Schulverein, der ſich nur auf ein halb 
Dutzend Millionen Meuſchen, faſt ausſchließlich 
Laudleute, ſtützt und deſſen Thätinfeitönebiet unr 
einen kleinen Bruchtheil des unſrigen ausmacht, 
auf eine Jahreseinnahme von 468000 Kronen zu 
rechnen hat. 

an 8 i.) Sente haben wir den Johannis⸗ 
tag. Die Jünger der „ſchwarzen Kunſt“ pflegen den 
Johannistag zu Ehren ihres Altmeiſters Johannes 
Gutenberg feſtlich zu begehen. Auch hier iſt in 
den Kreiſen der Buchdruckergehilfen für nächſten 
Sonnabend eine Johannisfeier geplant. 

— (Eine Muſikaufführung zum beiten 
des Invalidendank) von fämmtlichen Kapellen 
der Garniſon ſollte an dieſem Dounerſtag ſtatt⸗ 
finden. Mit Rückſicht auf das zweifelhafte Wetter 
iſt die Muſikaufführung anf Donnerſtag den 3. Juli 
verſchoben. 5 

— (Die Fleiſchlieferunch für die Truppen 
der hieſigen Garniſon iſt vom 1. Juli bis 31. 
Dezember neu vergeben worden. Den Zuſchlag 
zur Lieferung haben Fleiſchermeiſter Lachmann in 
Bromberg und Fleiſchermeiſter Hermaun Rapp in 
Thorn erhalten. : 

— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Amtsrichter Dr. Rasmuſſen 
nud Gerichtsaſſeſſor Jeep. Die Stgatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Referendar Erdmann. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren au der Sitzung 
teil: Gutsadminiſtrator Otto Lopitſch aus Wonno, 
Gemeindevorſteher Liedtke aus Zlotterie, Fabrik⸗ 
beſitzer Kraatz aus Michlau, Kaufmann Siegmund 
Simonſohn aus Thorn, Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Settan aus Thorn, Gutsbeſitzer Hollatz aus Michlau, 
Gutsbeſitzer Adolf Langſch aus Reutſchkan, Guts⸗ 
beſiter Hugo Meyer aus Paulshof, Ritterguts - 
beſitzer Georg Hoeltzel aus Babalitz, Brauereibeſitzer 
Thoms aus Podgorz, Profeſſor Spalding aus 
Neumark und Rentier Stefan Frauz aus Thorn 3. 

ur Arti ſtanden wiederum 2 Sachen an. 

ie Anklage in der erſten richtete ſich gegen den 
Arbeiter Felix Zgliczynski aus Zaleſie und hatte 
das Verbrechen des Meineides zum Gegenſtande. 
Als 3 ſtaud dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Radt zur Seite. Der Auflage lag 
folgender Sachverhalt zugrunde: Im Jahre 1884 
erhielt der Beſitzer Peter Kaliſch aus Zaleſie von 
dem Angeklagten ein Darlehn von 90 Mk. vorge⸗ 
ſtreckt. Er ſtellte fiber den Empfang dieſes Be- 
trages einen am 1. September 1884 fälligen Wechſel 
aus nud häudigte das Wechſelaccept dem Auge⸗ 
klagten aus. Da Kaliſch in ungünſtigen Vers 
auch ban bal wifen lebte, über ſein Grundſtſick 
auch das Zwangsverſteigerungsverfahren t eingeleitet 
wurde, jo fürchtete Angeklagter ſeine Forderung 
zu verlieren und er forderte deshalb ſein Geld 
noch vor der Fälligkeit zurſſck. Kalſſch beſaß aber 
keine Baarmittel und konnte demnach nicht zahlen. 
Um den Angeklagten aber vor Verluſten zu ſchützen, 
bot er ihm eine größere Quantität Stroh an mit 
dem Auheimgeben, den Werth des Strohes auf 
ſeine Wechſelſchuld zu verrechnen. Angeklagter 
ging auf dieſes Anerbieten ein. Er ließ das Stroh 
abfahren und es zu dem Rittergntsbeſitzer Berg⸗ 
mann nach Czekanowo ſchaffen. Als Kaliſch darauf⸗ 
bin ſeinen Wechſel von dem Angeklagten zuric- 
verlangte, äußerte letzterer, er könne den Wechſel 
angenblicklich nicht finden, wenn derſelbe ihm 
aber zu Geſicht kommen ſollte, daun werde er ihn 
zerreißen. Kaliſch gab ſich mit dieſer Erklärung 
Brom Im Laufe der Jahre beſſerten fich die 

exmögeusverhältniſſe des Kaliſch und er gelaugte 
auch wieder in den Beſitz eines Grundſtücks. Dieſen 
Umſtand benutzte der Angeklagte, um eine Forde⸗ 
rung in Höhe von 90 Mk. aufgrund des vorer⸗ 
wähnten Wechſels nochmals gegen Kaliſch geltend 
zu machen. Kaliſch verweigerte natürlich Zahlung 
und unn klagte Zgliczynski die Forderung aus 
dem Wechſel bei dem königlichen Amtsgericht in 
een gegen Kaliſch ein. In dieſem Prozeſſe 
erhob Kaliſch den Einwand, daß die Wechſelforde⸗ 
rung durch die Hingabe des oben erwähnten Strohes 
getilgt ſei und ſchob über dieſe Behauptung dem 
Zaliczyuski den Eid zu. Letzterer beſtritt, daß ihm 
das Stroh zur Sehen ſeiner Wechſelforderung 
geliefert ſei und er behauptete ſeinerſeits, daß er 
das Stroh von Kaliſch zum Preiſe von 30 Mk. ge⸗ 
kauft und daß er den Kaufpreis baar bezahlt habe. 
Den ihm zugeſchobenen Eid nahm der Angeklagte 
au und leiſtete deuſelben am 2. Oktober 1901 vor 
dem königlichen Amtsgerichte in Lantenburg da⸗ 
hin ab, daß er das Stroh nicht an Zahlungsſtatt 
in Anrechnung auf ſeine Wechſelforderung erhalten, 
daß er ſich auch nicht durch die Lieferung des 
Strohs dem Kaliſch gegenüber für befriedigt er⸗ 
klärt habe. Dieſer Eid ſoll falſch geleiſtet fein 
und galicahusti toll ſich durch Ableiſtung deſſelben 
des Meineides ſchuldig gemacht haben. Der An⸗ 
geklagte beſtritt die Behauptungen der Auklage. 
Er ſtellte es auch heute entſchieden in Abrede, 
daß Kaliſch ihm das Stroh zur Tilgung ſeiner 
Wechſelſchuld geliefert habe. Er blieb bei ſeinen 
Angaben ſtehen, nach welchem er das Stroh zum 
Preiſe von 30 Mk. gekauft und das Kaufgeld baar 
bezahlt habe. Darüber befragt, weshalb er denn 
nicht früher und erſt nach 15 Jahren ſeinen Ans 
ſpruch aus dem Wechſel gerichtlich geltend 5 
macht habe, erwiderte der Angeklagte, daß Kaliſch 


in ſchlechten Vermögensverhältniſſen gelebt und 
daß er ihn deshalb nicht noch mehr habe drücken 
wollen. Die Beweisaufnahme fiel derart zu⸗ 
aunften des Angeklagten aus, daß nicht nur die 
Vertheidigung, ſondern auch die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft die Verneinung der Schuldfrage in Antrag 
brachte. Dieſen Anträgen gemäß gaben die Ge⸗ 
ſchworenen auch ihren Wahrſpruch ab, indem fie 
die Schuldfrage verneinten. Die Folge davon 
war, daß Zgliezyunski freigeſprochen und ſofort 
auf freien Fuß geſetzt wurde. 

— Schöffengericht.) Den Vorſitz führte heut 
Herr Amtsrichter Dr. Paszotta, Schöffen waren 
die Herren Kanfmann Güte aus Thorn und Be⸗ 
ſitzer Hermann Janke aus Gurske. Der Fleiſcher⸗ 
geſelle T. von hier ſollte am dritten Pfingſifeier⸗ 
tage von dem Polizeiſergeanten Krüger verhaftet 
werden. Als der Beamte T. abführen wollte, 
widerſetzte ſich dieſer und bedrohte den Beamten 
thätlich, ſodaß dieſer blank ziehen mußte. T. erhielt 
4 Wochen Gefängniß, wovon 2 Wochen durch 
die erlittene Unterſuchungshaft Fr verbüßt erachtet 
wurden. — Ein wenig liebevoller Bruder iſt der 
Arbeiter Boleslaus W. ans Schönwalde. Als 
ſeine Fran mit der ſeines Bruders Joſef einen 
Streit hatte und letzterer dieſen ſchlichten wollte, 
erſchien Boleslaus W. in der Wohnung ſeines 
Bruders mit einem in ein Taſcheutuch eingewickelten 
Revolver, mit dem er auf ſeinen Bruder einhieb. 
Boleslaus W. erhielt 2 Monate Gefänguiß. — Ein 
gebrechliches Männlein mit einem Biedermeiergeſicht, 
dem man die öfteren Zuchthansſtrafen nicht an- 

ebt, der Schuhmacher R. aus Neu⸗Weißhof betrat 
odann zuſammen mit ſeiner Ehefrau die Anklage 
bank. Beide haben in der Nacht zum 29. März 
den Arbeiter Weiß in feiner ihnen gegenüber⸗ 
liegenden Wohnung, als er schon im Bett lag, 
überfallen und mit Stöcken bearbeitet, ſodaß er 
ſtark blutete. Der Grund ſoll der geweſen ſein, 
daß R. glaubte, Weiß ſei ihm noch Geld ſchuldig. 
Die beiden Angeklagten erhielten je 2 Monate 
Gefängniß. Als R. zur Thür hinausging, rief er 
dem Weiß eine ſchwere Beleidigung zu. R. wurde 
zurückgerufen und wegen Ungebühr vor Gericht 
ſofort 3 Tage in Haft genommen. Außerdem wird 
wegen Beleidigung Strafautrag geſtellt werden. 
Lenten, die ſich nicht bezähmen können, möge dies 
zur Warnung dienen. 5 2 

— (Die regneriſche Witterung) hält noch 
an, nun wäre aber ein Umſchlag des Wetters er⸗ 
wünſcht. „Vor Johanni bitt' um Regen, nachher 
kommt er nugelegen“. Zu der begonnenen Klee⸗ 
und Henernte iſt trockenes Wetter ſehr nöthig. 

— Ein Fahrrad geſtohlen) wurde in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im Schützen⸗ 
hanſe bei einem Unteroſſizierverguſigen. Das Rad, 
das einem Unteroſſizier vom Infanterieregiment 
Nr. 21 gehörte, ſtand in der Küche, von wo es der 
dreiſte Dieb, ohne daß jemand etwas merkte, 
herausgeholt hat. = 

— (Bolizeilihe) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf der Culmer Chauſſee ein 
Sack mit Futtermehl, abzuh. bei Müller in Mocker, 
Elsuerſtr. 10; in der Eliſabethſtr. ein Herreuſchirm, 
abzuh. bei Klotz in Mocker, Feldſtr. 18. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
14 bei Thorn am 24. Juni früh 1.08 Mtr. 

er 0. 

Vom oberen Stromlanf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: Sakroczyn Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,10 Mtr. Chwalowice Waſſerſtand 
geſtern 4,41, heute 4,15 Mtr. Warſchan Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1.92, heute 2,20 Mtr. 

Angekommen die Tähne der Schiffer D. Hinz 
mit 2030 Ztr. Oelkuchen von Warſchau nach Thorn, 
L. Czaſiuski mit 1900, A. Roy mit 1580, B. Schlat⸗ 
kowski mit 1200, J. Papierowski mit 1430, W. 
Mielke mit 1130, S. Krauſe mit 1480 Ztr. Kleie 
von Warſchan nach Thorn, J. Grajewski mit 1615, 
Kai. Nowakowski mit 1700, H. Pfefferkorn mit 
300, P. Wilgorski mit 1500 Ztr. Weizen von 
Wloclawek auf Ordre. P. Smarszewski mit 2040 
und A. Lüdke mit 1800 Ztr. Schnitzel von Wloc⸗ 
lawek nach Danzig. 


— 


ai Podgorz, 24. Juni. (Bei dem heutigen 
Br Fungßfebichen) eines der hier zur Schießübung 
weilenden Fußartillerieregimenter muß irgend ein 
Verſeben vorgekommen ſein, denn plötzlich kamen 
die Granaten in entgegengeſetzter Richtung geflogen 
und ſchlugen in Stewken, zwiſchen den Beſitzungen 
des Herrn Jakob Pauſegran und der Wittwe 
Emilie Schmidt ein. Die Granaten, von denen 6 
krepirten, während eine blind ging, haben zum 
Glück kein beſonderes Unglück angerichtet, nur 
wurde die Ringchauſſee arg beſchädigt. Ob die Ge 
ſchoſſe in falſcher Richtungabgegeben wurden, oder 
ob dieſelben über das Ziel hinaus gingen, weiß 
man noch nicht. Herr Lehrer Maaß, welcher das 
Uubeil bald bemerkte, hat noch durch rechtzeitiges 
Warnen mehrere Perſonen von dem gefährdeten 


Gelände fern gehalten. 
* Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Ani, (Gründung 


einer neuen Kirchengemeinde.) Bwecks Gründung 
einer nenen evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗ 
Stewken iſt von dem Herrn Landrath eine Verſamm⸗ 
lnngſämmtlicher evangeliſchen Hausväter von Rudak 
und Stewken in der Schule zu Stewken auf den 
27. Zuni vormittags 10 Uhr angeſetzt worden, 
an welcher auch der Herr Konſiſtorialrath Starke 
theilnehmen wird. 


Neueſte Nachrichten. 


Ein ſchwerer Unfall in der Kriegs⸗ 
marine. 

Kiel, 24. Juni. Das Torpedoboot 
„8 42“ iſt bei der Station Elbe 4 durch einen 
engliſchen Dampfer überraunt worden und ge⸗ 
ſunken. Der Kommandant, Kapitän⸗ 
leutnant Roſeuſtock⸗Rhörieck und drei 
Mann werden vermißt. 

Cuxhaven, 24. Juni. Das Schiff, 
welches das Torpedoboot „8 42“ überraunte, 
iſt der engliſche Dampfer „Firsby.“ 14 
Mann des geſunkenen Bootes wurden von 
dem Dampfer „Firsby“ aufgenommen. 9 
Perſonen, darnnter Geheimrath Busley und 
4 Eugländer, welche ſich anläßlich der Re⸗ 
gatta Dover⸗Helgolaud an Bord des Torpedo⸗ 
bootes befanden, wurden von dem Rettungs⸗ 


boot eines Leichters aufgenommen. Die vers Zufuhr 5 inland. 7 vuſſiſche 


mißten Manuſchaften ſind der Obermaſchiniſten⸗ 
maat März, der Maſchiniſtenmaat Keil⸗ 
wagen und der Matroſe Reimers. 


Plön, 24. Juni. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt heute früh hier eingetroffen und 
von den Prinzen Aunguſt⸗Wilhelm und Oskar 
empfangen worden. 

Dresden, 23. Juni. Die feierliche Beiſetzung 
König Alberts fand heute Abend in der 
ſchwarz ausgeſchlagenen katholiſchen Hofkirche 
ſtatt. Um den Sarg hielten Offiziere und 
Hoſwürdenträger Leichenwacht. Anweſend 
waren das diplomatiſche Korps, die außer⸗ 
ordentlichen Geſandlſchaften, Miniſter, Hofe 
und Staatsbeamte, Mitglieder der ſächſiſchen 
Kammer, fremde Offiziersabordnungen und 
Vertreter Dresdens. Um 9 Uhr erſchien der 
lauge Zug der Fürſtlichkeiten. König Georg, 
die ſächſiſchen Prinzen, der Kaiſer, der Kaiſer 
von Oeſterreich, Großherzog von Baden und 
die übrigen Fürſtlichkeiten. In zwei Logen 
ſaßen die Königin⸗Witltwe, die Kaiſerin und 
Prinzeſſiunen. Hoſpfarrer Brendler hielt die 
Leichenrede. Nach Beendigung des Gottes⸗ 
dienſtes wurde der Sarg in die Gruft geſenkt, 
während draußen Kauonendonner und Ges 
wehrſalven ertönten. Nach der Feier reiſten 
das Kaiſerpaar und der Kaiſer Franz Joſef 
wieder ab. 

Dresden, 24. Juni. Es verlautet, daß im 
Minifterinm ein Erlaß einer allgemeinen 
Amneſtie des neuen Königs ausgearbeitet 
wird. Die Bekanntmachung ſoll erſt nach 
Ablauf der Landestraner erfolgen. König 
Albert ſetzte etwa 1½ Millionen Mk. Legate 
für Wohlthäligkeit und religiöſe Zwecke ans. 

Dresden, 24. Juni. Die Geſammtzahl 
der ſchweren Unfälle während der 3 Traner⸗ 
tage und der Beiſetzung König Alberts be⸗ 
trug 137, darunter drei Todesfälle. 

Lemberg, 23. Inni. Die hieſige Polizei⸗ 
direktion hat auf Anordnung der Staatsan⸗ 
waltſchaft eine Anzahl polniſcher Blätter, dar⸗ 
unter „Slowo volskie“ und „Przedswit“ 
wegen unehrerbietiger Aeußerungen gegen 
Seine Majeſtät den deulſchen Kaiſer be⸗ 
ſchlaguahmt. 

London, 23. Juni. Das Königspaar gab 
heute Abend den königlichen und fürſtlichen 
Gäſten ein Diner. 

London, 24. Juni. Das Krönungs⸗ 
fest iſt wegen Unpäßlichkeit des Königs auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

London, 24. Juni. Ein über die Er⸗ 
krankung des Königs ausgegebenes 
Bulletin lautet: Der König leidet an 
Blinddarment zündung. Sein 
Befinden war am Sonntag fo gut, daß 
er hoffte, dank der ärztlichen Behaudlung 
ſich der Krönungszeremonie unterziehen zu 
können. Geſtern Abend ſchlimmerte ſich der Zu⸗ 
ſtand, ſodaß heute eine Operation nöthig wurde. 
Bulletin von 2 Uhr nachmittags: Die 
Operation des Königs wurde erfolgreich 
ausgeführt, es wurde ein großer Abeeß 
entleert. Der König befindet ſich befriedigend. 


Peking, 23. Juni. Der amerikaniſche 
Miſſionar Cauright telegraphirt aus Vhengtu 
in der Provinz Tſchetſchuan, daß die 
Methodiſtenkapelle zerſtört und 10 Chriſten 
getödtet wurden. Die Boperbewegung breitet 
ſich in der Gegend aus. 


— — — — ĩ :::--˖ . — 
Verautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


S B 
Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
124. Juni 23. Juni 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknolen p. Kaſſa 
ene . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


85 25 

Preußiſche Konſols 3% . 9240 
Preußiſche Konfols 3¼ % „402 00 
reußiſche Konſols 3 / „102 00 
eutſche yadıbaulc e 30% 192 80 
Deutſche Reichsanleibe 9 1 102 - 20 
Weiter. Hfandbr. 3% neuf. N. | 89-30 
Weſtpr. Pfandbr.3ꝙ½ %% „ u 1 98-60 
Poſener Pfandbriefe / / 99 25 
ex 8 4% 10290 
Pac Zr e 4¼ % 100 50 
it, 1%, Auleihe C. . 18-5 
lalieuiſche Nente 4% . . 1102-75 
umäu. Meute v. 1894 4% 83 00 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 185—90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. -50 
arpener Bermv-Metten . . 1176-60 
aurahütte⸗Aktien 5—25 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 


Thorner Stadtauleihe 3¼ / — 
Weizen: Loko in Newy. März. 81% 
Spiritus: 70er loko. Fa — 

Weisen Juli. .. 168 00 168 

„ September. 16175 
„ tober * W 
Roggen Jul... —00 
„ September . 2 | 
ktober 137—50 [137 


* NR -50 
Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardziusfuß 4 bet. 
Privat⸗Diskont 2%, bockt. London. Diskont 3 pCt. 


Berlin, 24. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
Spiritus wurde nicht gehandelt 50 er loko —— ME 
Umſatz — Liter. 

Junk. 


Königsber etreidemarkt. 


aaons. 


Statt beſonderer Anzeige! 3 
Die Beerdigung meines ge⸗ 
liebten Mannes und unſeres 
treuen Bruders, des General⸗ 
agenten 


Franz Fisch 


findet nicht Mittwoch, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſondern nach. 
mittags 3½ Uhr ſtatt. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Familie Knoblauch. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme an dem 
herben Verluſte, der uns be⸗ 
troffen, ſprechen wir hierdurch 
unſeren tiefgefühlten Dank aus, 
insbeſondere Herrn Superinten- 
denten Waubke für feine troſt 
reichen Worte und den Herren 
Lehrern und den Mitſchülern 
des Verſtorbenen. 

Kauer und Frau. 


dt. Volis-Dibliothek 
lädt. Vols-biDliollek, 
Behufs Reviſion müſſen die aus⸗ 
geliehenen Bücher 
bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert ſein. 
Das Kuratorium. 


7 a er? 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Mittwoch den 25. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Schönſee im Bahn⸗ 
ſchuppen des Kaufmanns Herrn 
Dahmer, anf Rechunng den es an- 


5 1 Waggon 
Roggenrichtſtroh 


meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 23. Juni 1902. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 26. d. M., 
nachmittags 5 Uhr, 

werde ich in Abb. Roſigarten bei 

dem Fleiſchermeiſter Hermann 

Pietzer: 


5000 Mauerziegel 


öffentlich, zwaugsweiſe verſteigern. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


1 1 
2 Und oje 
zur 1. Klaſſe 207. Königl. Preuſt. 
Lotterie hat noch abzugeben 
M. Scharwenka, Culmſee, 
Königl. Lotterie⸗Einuehmer. 
Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Eine Kaſſirerin, m. d. doppelten 
Buchf. vertr., ſucht Stellung an der 
Kaſſe od. Komptoir vom 1.8. cr, ev. 
ſpäter. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Für meine Tochter, 17 Jahre alt, 
ſtark und hen gutbürgerl. 
kräftig, chrichſtlichen rs 
zur weiteren Aus: 
halt Stellung bildung. Es 
wird etwas Gehalt beauſprucht. Gefl. 
Augebote unter 89 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Mary Fehlauer, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 73. 


Eine Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Zu erfragen Waldftr. 74. M. Klink. 

Perfekte Schneiderin für's Haus 
kaun ſich meld. Bäckerſtr. 47, I. 


7 77 N 8 
Line zuperläſſige Kinderfrau 
kann ſich melden bei 

Fran Dr. Goldmann, 
Breiteſtr. 24, II. 
Als ſaubere Waſchfran 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Mocker, Bergſtr. 53. 
Saubere Aufwärlerin 
für die Nachmittage geſucht 
Brombergerſtr. 32, part. 
Ein Aufwartemädchen 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Sattlergeſelle 


und ein Lehrling können ſofort ein⸗ 
treten. Otto Wegner, Sattlermſtr., 
Brückenſtraße. 


Tachliger Maschi, 


(verheirathet), geſtützt anf. gute Zeug⸗ 


niſſe, ſucht Stellung. Stadt Thorn 
Gefl. Zuſchr. 
unter O. H. 16 an die Geſchäfts⸗⸗ 


oder Land bevorzugt. 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
„atordfuger uud Putzer 


G. Beichle, Baugeſchäft, 
Thorn III. 


Ein Rollwagen 


ſteht zum Verkauf Gerberſtr. 20. zu vermiethen 


9 
0 
1 


W 9. Juli: 9 Uhr: 


kammer. 
11 Uhr: 


N 


N. 


9 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Zigarren- u. Tabakhandlung. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Linus Schwarz, Maler, 
Culmſee. 


Malerlehrling 
gegen Koſtgeldentſchädigung ſucht 
M. Leppert, Malermeiſter, 
Mocker, Lindenſtr. 18. 


1300-1500 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück bei Thorn 
von ſofort geſucht. Angebote erbeten 
unter K. MM. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


45000 Mark 


find auf nur ſichere Hypothek von 
ſofort zu vergeben. Adreſſen unter 
Nr. 99 durch die Geſchäſtsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Spareinlagen 


werden mit 5 %% verzinſt. Zu erfr. 
bei H. A. Kessel, Mocker, 
Lindenſtraße 75. 
Angebote mit Retourmarke werden 
berückſichtigt. 


Grundſtücks verkauf. 


Das Grundſtück Penſan Nr. 76, 
beſtehend aus ca. 20 Morgen Wieſen 
und Acker, mit voller Ernte, guten 
Gebäuden, beabſichtigt Uuterzeichueter 


am Montag den 30. d. 2uts., 
vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen, wozu Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. 
V. Hinz, Schillerſtr. 6. 


Mein Grundſtück, 


28 Morgen Wieſe 
und Ackerland, in 
guter Kultur, nahe 
der Chauſſee, iſt freih. zu verkaufen. 
Wwe. Gietz, 
Nofgarten, 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermiktler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


feigen 


zu verpachten. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 


„Pferd, 


„ Einſpänner), für mäßigen 
reis zu kaufen geſucht. Angebote 
unter Sch. 150 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


—— —— nn 


a 


Fette | 2 
Schweine 
kauft jeden Poſten (Molkerei⸗ 


ſchweine bevorzugt) 
Hermann Rapp, Thorn, 
Schuh macherſtr. 17. 
Einen großen, wachſamen 


Hund 


(deutſche Dogge) verkanft Schüttkowski, 
Mocker, Lindeuſtraße 3. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaffe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
{ ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


2 Wohnungen, 3. Etage, eine gleich 
Baderſtraße 5. 


7 ſilberne und 6 bron 


zu richten. 


Luxuspferdemarkt in 


9 8. Juli: 


Briesen 


Westpr. & 


Bon 9 Uhr ab Ankauf von 47 Reit- und Wagenpferden für die Lotterie. 


AN 
Prämiirung von Stuten und Stutfüllen. 10 Preiſe von 200—50 Mark, AN 


Konkurrenz⸗Reiten und Fahren. 
Frachtfreie Ruͤckbeförderung der nicht verkauften Pferde auf der Eiſenbahn. 


Anmeldungen auf Pferdeſtände alsbald an das Köni 
(Flankirſtand 5 Mk., Kaſtenſtand 7 ME, 


Briefmarken-Sammlung 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
W. 20 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine Wäscherolle 


ſuchen zu kaufen 
Meyer & Scheibe. 


Bobelbünke 


werden zu kaufen oder zu leihen geſucht. 
Anerbieten unter H. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Vagelküfige 
billig abzugeben 
Gerechteſtr. 30, I. links. 
Ein gut erhalt. Fahrrad 
billig zu verkaufen a 
Mellienſtr. 72, Hof, 2 Trp. 
Mehrere Küchengeräthe 
ſind zu verkaufen 
Gerberſtr. 13/15, 3 Trp., n. v. 
AA — .. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II, im Hanſe 
des Herrn Kirmes. 


ileine Fleischerei nebst 
urstgeschät 


beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
halber ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verpachten. Das Geſchäft 
Mt im flotten Gange, in einem großen, 
wohlhabenden Dorfe in unmittelbarer 
Nähe vom Bahuhofe und Chauſſee ge⸗ 
legen. Zur Uebernahme gehören ca. 
600 Mark. Ch. Stortz, 


Steinau bei Tauer. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(Zhändig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 


ür 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


Polizei⸗Verorbnung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
lößerei 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 


vom 7. März 1895, 


iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 


C. Dombronski'tsen guchdruckerei 
Katharinenſtr. 1. 


Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 

in großer Answahl 


. bei 
E. Golembiewski. 


Brombergerſtr. 60. 


Eine Wohnung im Hochparterre 
mit Garten, 3 Zimmer und Zubehör, 
und ein Laden (bisher Bäckerei) nebſt 
eller mit Waſſerleitung zu ver⸗ 


miethen. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


FFA 
Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
inuegehabte 


Wohnung, Breiteſtraße 3, 


1. Etage, iſt vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße. 


zene Medaillen vom Miniſterium und von der Landwirthſchafts⸗ N 


N Miethskontrakts-Formularg 


13 Geldpreiſe. 


gl. Landrathsamt in Briefen 
Thierarztgebühr 50 Pf.) 


Ds — >> 


Nitiwochs-Concert im Tivoli. 
Auserwähltes Programm. SB 


Streich- u. Militär- Musik.] 


Anfang 8 Uhr. 


Ende nach 11 Uhr. 


Entree pro Perſon 25 Pfennig, Schnittbillets von 10 Uhr 15 Pfennig. 
Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt 


Len 


Eine Wohnung, 


3—4 Zimmer, Hochpart. auch 1. Etg., 


Bormann. 


Fisch. 


a ft kofort 1 8 bilig 1 
verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 5. 


Srieriäahe TOM, 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 


auf der Neuſtadt, v. 1. Oktbr. er. geſucht.[ von 6 Zimmern und allem Zubehör 
Aug. u. ©. J. a. d. Geſch. d. Z. erb. auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizuug, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunsch Pferdeſtall 
und Wagenvemije. Näheres zu ers 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 
Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände unſ. Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

. 8. Dietrich & Sohn. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Von gleich zu vermiethen: 


ein großer Lagerplatz u. groſier 
chuppen, 3 
zwei kleine Wohnungen, je zwei 
Stuben u. Zubeh., Bromberger⸗ 
ſtraße 86. 
Zu erfragen bei F. 
Brombergerſtraße 62. 


Wohnung 
von ca. 5 Zimmern von ſofort ge⸗ 
ſucht. Augebote unter H. 8. 17 
au die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
fung, 


Hoc herrschaftliche Woh! 

1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 


Gehrz, Mellienſtr. 85. 


P 
Herkſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung, 


3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ 
keller und ein Speicherraum ſo⸗ 
gleich z. verm. Brückeuſtr. 14, 1. 


Wohnung, I. Etage, 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. Okober zu vermieten 
Araberſtr. 5, im neuen Hauſe. 


Fteundl. Wohnung, 


2 gr. Stuben, 1 Entree, 1 Küche, 
1 Kammer, 1 Keller, 1 Stall, zu ver⸗ 
miethen Mellienſtr. 84, 3 Trp. 


Sommerwohnung, 


Balkon, 4 Zimmer, billig zu ver⸗ 
miethen Thalſtraße 29, II. 
1 kleine Wohnung, nen reuovirt, 
für 10,50 Mk. monatlich von ſofort 
zu vermiethen Bäckerſtraße 27. 
1 kleine und 1 größere Wohnung 
zu verm. bei F. Bettinger, Tapezier 
u. Dekorateur, Strobauditraße 7. 
Marienſtr. 1, Wohnung v. 2 
Zim. n. Zub. für 240 Mk. per 1/10. 


Wegner, 


zu verm. Näh. Brückenſtr. 5, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Näheres durch den Portier. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
i A. Mazurkiewicz. 


Fish Pohnungen 


von 5 u. 7 Zim., m. Gart. u. allem 

Zub. v. gl. z. verm. u. Oktbr. z. bez. 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 

Brombergerſtraße 26. 

1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


[3 * 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
Sen enn 

Die v. Herrn Bezirksfeldw. Hapke 
innegeh. freundl. Wohnung von 3 
Zimm., Küche, Keller, gedieltem Boden⸗ 
raum u. anderem Zubeh., iſt vom 1. 
Oktober für den Preis von 180 ME 
Mocker, Rayonſtr. 13, zu verm. 

Thalſtr. 22 die z. Z. von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Reepel bewohnte 
Wohnung, beiteh. aus 4 Zimmern 
und reichlichem Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober er. zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, großem 

Eutree und Mädchengelaß iſt per 

Oktober für 440 Mk. zu vermiethen. 
Blaske, Kaſernenſtr. 13. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 

Eine fi. freundl. Wohnnug, 
Zimmer und Kabinet ſofort zu ver ⸗ 
miethen Culmerſtr. 15. 

Daſelbſt find gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Zu bermiethen: 
Eine Pt.⸗Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
ſowie Wagenremiſe, zur Werkſtätte 
geeignet. Preis 500 Mk. 

„ Hozakowski, Brückenſtr. 


Fochherrschafl, Wohnung, 


3—4 Zim., Küche und Badeeinrichtung, 
ſofort z. verm. Friedrichſtr. 6, pt. 


Stube und Küche 


von ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 32, II. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 
Eine Hofwohnung, 
beſtehend aus Zimmer und Küche, zu 

vermiethen Mellienſtraße 81. 
Frdl. Wohn., 4 Zim., helle Küche 
u. Zub., ſof. od. 1. Okt. a. ruh. Mieth. 
zu verm. Mocker, Lindenſtraße 52. 
Wohnung von 3 Zimmern, part., 
von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Brombergerſtr. 98, I. 
chillerſtr. 18, 
1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 


hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


„verm. 


Waldpark Ottloischin 


an der russischen Grenze. 


Herrlicher Ausflugs- 
ort. 


Vereinen und Schulen 


bestens empfohlen. 
B. Sedelmayr. 


owie 


0 
Mieths- Quittungshücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel. 
Ein Laden 
nebſt Arbeitsraum und Wohnung 


per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
5 A. Glückmann-Kaliski. 


Er n 


In neu erb 


werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Laden und Keller, 


auch für jedes Handwerk paſſend, 
von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 

Araberſtr. 5, im neuen Hauſe. 


Ein Laden 


N nebſt Wohnung vom 1. Juli zu 


vermiethen 
Schlachthausſtraße 35. 


Grofer Laden, kl. Wohnung und 
ein Zimmer ſind ſofort zu vermiethen 


Neuſtädt. Markt 24, 
Ein großes, fein 


möblirtes Zimmer 
zum 1. Juli zu vermiethen 
Bridenftraße 11, I. 


2 gut möbl. Zimm. m. Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie ein kleineres Zimmer für 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30, L. 1. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet ſofort zu vermiethen 
Strobaudſtraße 7. 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 
miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, 1. 


Ein gut möbſirtes Vorderzimmer 
von ſof. 3. verm. Jakobſtr. 9, II, I. 

Ein gut möbl. Zimmer v. ſof » 
vermiethen Culmerſtr. 19, I. 
WEHT, Himm, 1. frdl., n. vorn gel., 
m. ſep. Eing. v. ſof. z. v. Culmerſtr. 22 III. 
Möbl. Zimmer, auch mit Penſion, 
zu vermiethen Gerechteſtraſßte 7, III. 


Eine kl. Wohnung zu 100 Mk. zu 
Ewald Peting, Gerechteſtr. 6. 


Möbl. Wohnung n. Burſcheugelaß 
ſofort zu verm. Tuch macherſtr. 26. 


21 1 Kab. u. Burſchen 
Möbl. Zimm., z. U. a 2 7 

1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
M. Zim. u. K. u. B. 3. v. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zim. ſof. z. v. Strobaudſtr. 24, pt. 


Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern vom 1. Oktober z. 
verm. Gerberſtr. 18. Martha Thober. 


Kleine Wohnung von jorort zu 
vermiethen Strobauditr. 24. 


Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
z. verm. Culmer Chauſſee 42/44. 


Lohmwahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 

8 Meine Verlobung 
mit Herrn Oswald 

mit für aufgehoben. 
Hedwig Kaschik. 


Täglicher Kalender. 


2 8 
192 38383 
5 5 3 35 
»islalslals 
Juni — — — 125 126 7 
2930 — — — — — 
Juli. —— 1 2345 
678 9191112 
13 1411516 718 19 
20 2122 23 24 25 26 
27 28 29 3031 —— 
Auguſt.— — ——— 11 2 
3 4 5 6789 
10 1112113141516 
17118 19 202122 
2425 26 27 28 29 30 


Hierzu Beilage. 


+ — 
ER 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Preſſc“. 


Mittwoch den 


25. Juni 1902. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion nahm am Montag 
Position 430, Gewebe, die nicht unter die früheren 
Poſitionen fallen, nach der Vorlage an; bei über 
700 Gramm Gewicht auf den Quadratmeter 
Gewebefläche ſoll der Zollſatz 135 Mk. bei einem 
Gewicht von 200 —700 Gramm 175 Mk., bei einem 
Gewicht von 200 Gramm 300 Mk. betragen. Auch 
die Poſition 431, Wirkſftoffe, Netzſtoffe, 100 Mk., 
Poſikion 432, Unterkleider, geſchuftten, abgepaßt, 
gearbeitet, ME, Poſition 433, audere ge 
ſchnittene oder abgefaßte Wirk und Netzwaaren, 
140 Mk. wurden nach der Vorlage angenommen. 
Hierauf wurde die von den Sozialdemokraten zu 
dieſer Poſition beantragte Reſolution, in Gr 
fäugniſſen keine anderen als für das Reich be⸗ 
ſtimmte Arbeiten herſtellen zu laſſen, mit 15 gegen 
11 Stimmen abgelehnt. Die Kommiſſion nahm 
die Poſitionen 334, Spitzenſtoffe, Tülls, 350 Mk 
die Poſition 435, Poſamentierwaaren, Zollſatz 200 
Mark, nach der Vorlage an und begann dann die 
Be des Abſchnittes Baumwollen, Poſition 


Zum Friedensſchlußz in Süd⸗ 


afrika. 

Daß die Lage in Südafrika eine vollkommen 
friedliche geworden iſt, dafür ſpricht der Umſtand, 
daß Lord Kitchener das Oberkommando abgegeben 
hat. Der Gemeinderath von Johannesburg hat 
Lord Kitchener vor ſelner Abreiſe ein großes Feſt⸗ 
eſſen gegeben. In einem Toaſt erklärte Kitchener, 
die engliſche Armee habe im letzten Kriege viel 
gelernt. Was die Buren betreffe, fo ſeien dieſelben 
eine mannhafte Nation, für Eugland eine koſtbare 
Akguiſition. Sie hätten während des Krieges eine 
außergewöhnliche Thätigkeit und die größten 
kriegeriſchen Eigenschaften an den Tag gelegt. 

Au Stelle der bisherigen Militärdiktatur wird 
in Südafrika nunmehr eine geordnete Zivilver⸗ 
waltung treten. Aus Prätoria meldet vom Soun⸗ 
abend das Reuter'ſche Burean: Lord Miluer hat 

ente den Amtseid als Gouverneur und Höchſt⸗ 
ommandirender der Kolonie geleiſtet. Ebenſo find 
ein geſetzgebender und ein ausführender Rath ein⸗ 
geſetzt worden. 5 

Eine Reutermeldung aus Picketberg (Kapkolonie) 
beſagt: Die Abtheilung des Kommandanten Smuts 
und Theile anderer Kommandos, beſtehend aus 132 
Buren aus Trausvaal, 44 aus dem Freiftante und 
1 aus der Kapkolonie, haben ſich 

Die Zolleinnahmen in Trans ge 
deu erſten vier Monaten 1902 Bl Wund Ster⸗ 
09 ar 87394 Pfund im gleichen Zeitraum des 

riahres. 


DSB an man na nn | 

* Brovinzialnadricten. 

ulmſee, 23, Juni. i reislehrerkonferen 

fand heute in ver „ile d Kat an un 
theilgenommen haben die Herren Spreisjchuline 
ſpektor Dr. Thunert, Kreisſchulinſpektor Gieſe⸗ 
Schönſee, Prediger Puzig, arrer Unmann⸗ 
Grabowitz. Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau, ſowie die 
Lehrer und Lehrerinnen aus den hieſigen Privat⸗ 
ſchulen. Nach der Konferenz fand ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen ſtaftt. 

e Brieſen, 23. Juni. (Verſchiedenes.) In der 
Gemarkung Mgowo ſind Senkungen des Bahn⸗ 
körpers der Kleinbohn Eulmſee⸗Melno dadurch 
eingetreten, daß Herr Rittergutsbeſitzer von 
Döialowski in zu großer Nähe der Bahn Torf 
at ſtechen laſſen. Perſonen⸗ 
önmen dieſe Stelle nicht mehr paſſtren; der Per⸗ 
ſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht er⸗ 
halten. — In der heutigen Sitzung des Komitees 
für den Brieſener Luxuspferdemarkt wurden Herr 
Landſchaftsrath v. Bieler-Lindenan zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden des Komitees und Herr 
Regierungsaſſeſſor Volckart zum Mitgliede der 
Verwaltungskommiſſion gewählt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den neuen Prämlirungsplan für Stuten 
und Füllen, nach welchem für den Luxuspferde⸗ 
markt am 8. und 9. Juli der doppelte Geſammt⸗ 
betrag der vorjährigen Geldpreiſe zur Verfügung 

1 2 0 wird, zu genehmigen und die Preiſe für 
u a dem Markte verbundene Konkurrenzreiten 
den »Sabren ebenfalls erheblich zu erhöhen. Fi 
Dan diesjährigen Markt wird eine ſchatkige 
41 teln tribüne mit nummerirten Plätzen einge⸗ 
—— zu welcher Eintrittskarten ſchon jetzt be⸗ 
feigen eben können. — Die Lehrerin an der 
eine ft gackieibatſchulf. Fräulein v. d. Oelsnitz hat 
one n iche Auſtellung an der höheren Mädchen⸗ 
U un Wittſtock erhalten. 
der diesjähri Juni. (Schützenfeſt.) Den Reigen 
gend rigen Schittzenfeſte hat diesmal der 
Bi ützenverein „Winrich von 

chloſſen, weicher net 
chießen in der P 
ee und tem Jahre nach dem beſten Schuß 
ernte En ergaben folgendes Reſultat: 
wur olteveipächter Beil, erſter Ritter 


Herr . 
err Hlehhändler Witkowski. 
kaßerverfanſe Jägerkapelle, und den Schluß des 
- ſchüniches enen Feſtes wird, wie immer ein 
bl demzverauügen bilden. 
t Feft 979 Kreiſe Culm, 22. Juni. (Das 
Jahresfeſ des. Guſtav⸗Adolf⸗Kreiebereins) Fand 
eſtern 75 Dia lic geſchmückten Kirche zu 
rebis I mtſch ie Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer 
Fend erſt en über Lucas 12, 32. Den Jahres⸗ 
ee der Vorſitzende, Herr Pfarrer 
Move ähri elmsau. Dem wegen Krankheit 
nach 21 jähriger Wirkſamkeit ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliede Herrn Rentier Boldt⸗Culm wurde 
Dank ausgeſprochen für ſeine treue Arbeit; an 
eine Stelle wurde Herr Lehrer Dyck⸗Wilhelmsan 
in den Vorſtaud gewählt. Die ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder Herren Pfarrer Japſen⸗Gr.⸗ 
Junau und Küßner⸗Liſſewo wurden wiedergewählt. 
Es ſollen 600 dem Hauptverein überwieſen 
Bitten. und je 50 Mk. erhalten die Gemeinden 
Feſttulß Piasken, Liſſewo und Gramtſchen. Di 
das Beskte im Betrage pon 56,88 Mk, wurde für 
Seen in Culm beſtimmt, welches bes 


— 


und Güterzlige] Feſt 


reits fertiggeſtellt iſt und im Auguſt feierlich 
eingeweiht werden ſoll. 

Graudenz, 23. Juni. (Verleihung einer preußi⸗ 
ſchen Staatsmedaille.) Bei einem in voriger Woche 
von der brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer 
und dem landwirthſchaftlichen Verein zu Sonne⸗ 
walde in der Lauſitz (auf der Begſiterung des 
Grafen Solms) veranſtalteten Konkurrenzpflſigen 
wurde der Maſchinenfabrik A. Ventzki in Graudenz 
für ihren „nenen Normalpflug Korrekt“ der 
5 die ſilberne Staatsmedaille, zuer⸗ 
annt. 

Graudenz, 23. Juni. (Weſtpreußiſches Muſik⸗ 
feſt.) Auf Einladung des Graudenzer Chorgeſang⸗ 
vereins hatten ſich geſtern Nachmittag im Hotel 
„Schwarzer Adler“ hierſelbſt, zu Begründung der 
„Weſtpreußiſchen Muſikfeſte“ verſammelt: Vom 
Singverein⸗Thorn die Herren Kaufmann Schnibbe 
und Kaufmaun Tapper, vom Graudenzer Chor⸗ 


geſangverein Fran Profeſſor Reimann, Kunſtmalerin 


Frl. Breuning, Herr Divifionspfarrer Hammer. 
Landgerichtsrath Dr. Cohn, Major Falbe, Kaufe 
mann Kyſer, Muſikdirektor Wagner, Stener⸗ 
inſpektor Bauer, Buchhändler Kriedte, Oberlehrer 
Lindner. Der Delegirte von Marienwerder war 
nicht eingetroffen. Herr Diviſionspfarrer Hammer, 
der Begründer der oſtpreußiſchen Muſikfeſte, er⸗ 
öffnete die Sitzung und gab ſeiner Freude Aus⸗ 
druck darüber, daß Thorn der Einladung Folge 
geleiſtet habe und bat gleichzeitig, in den Kreiſen 
der Sängerinnen und Sänger bekannt zu geben, 
daß, da die Zweifel über genſigende Betheiligung 
der Damen auswärtiger Vereine bei in Ausſicht 
genommener 2tägiger Dauer des Muſikfeſtes auf⸗ 
getaucht ſeien, eine jede Familie des feſtgebenden 
Vereins es ſich zur beſonderen Ehre ſchätzen würde, 
die auswärtigen Sängerinnen und Sänger während 
der Dauer des Feſtes bei ſich aufzunehmen. Auf 
eine Aufrage des Diviſionspfarrers Hammer, wie 
ſich der Thorner Singverein zur Sgche ſtelle, er⸗ 
widerte Herr Schnibbe, daß der Vorſtand des 
Singvereius der Sache vollſtäudig ſympathiſch 
gegenüberſtehe, die Meinung der Mitglieder ein⸗ 
zuholen, ſei wegen der bereits eingetretenen 
Sommerferien bis jetzt nicht möglich geweſen. Auf 
Auregung des Herrn Landgerichtsraths Dr. Cohn 
wird beſchloſſen, um dem Feſte einen provinziellen 
Charakter zu geben, die gemiſchten Chöre von 
Danzig, Dirſchan, Elbing und Marienburg zur 
Theilnahme aufzufordern. Da im nächſten Jahre, 
für welches das erſte Muſikfeſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, das Provinzialſängerfeſt in Königs⸗ 
berg, ſowie das Ganſängerſeſt in Schwetz ſtatt⸗ 
findet, wird der zweite und dritte Pfingſtſeiertag 
1904 vorgeſchlagen und angenommen und als Feſt⸗ 
ort Graudenz beſtimmt. An dieſem Feſte dürften 
ſich allein von den 3 Vereinen Singverein Thorn, 
Chorgeſangvereinen Graudenz und Marienwerder 
ungefähr 300 Sänger und Sängerinnen betheiligen 
einſchließlich der Graudenzer Liedertafel, welche 
den - Männerchor verſtärken wird. Im übrigen 
ſollten die Männergeſangvereine der fedesmaligen 
Feſtſtadt gebeten werden, zur Verſtärkung des 
Mäunerchors beizutragen. In Ausſicht genommen 
iſt folgendes Programm: I. Tag: 1. Jubel⸗Ouver⸗ 
ture von Weber; 2. Feſtrede des Ehrenpräſidenten; 
3. Oratorium (noch zu beſtimmen). II. Tag: 1. Erl 
königs Töchter von Niels W. Gade; 2. 8 Lieder⸗ 
vorträge der zu engagirenden Kitnfiler; 3. Sym⸗ 
phonie (noch zu beſtimmen). Das Feſt ſoll im 
Exerzierſchuppen des Feldartillerieregiments Nr. 17 
ſtattfinden. Die Ausgaben für das Muſikfeſt find 
auf 6500 Mk. berechnet. Die Zeichnungen zu 
Garantiefonds ſollen möglichſt in der jeweiligen 
Feſtſtadt untergebracht werden. Den Dirigenten 
ſtellt die Feſtſtadt, das Orcheſter, ca. 70 Maun 
ſtark, ſoll noch durch zu engagirende Künſtler ver⸗ 
ſtärkt werden. Ferner regt Herr Diviſtonspfarrer 
Hammer einen Programmaustauſch unter den 
weſtpreußiſchen gemiſchten Chören an, um aufgrund 
dieſer billigere Künſtlerengagements abſchließen 
zu können und ſo auch weniger bemittelten Kreiſen 
den Beſuch guter Konzerte zu ermöglichen. 
Löbau. 19. Juni. (Ertrunken.) Geſtern ertrank 
im Dorfe Pronikau der Beſitzer Golder in einem 
Torfbruch. G., der oft Krampfanfälle bekam, iſt 
wahrſcheinlich infolge eines Krampfaufalles ins 
Waſſer gefallen. 
Ot.⸗Eylau, 18. Juni. (Stadtpark.) Bei der 
geſtern erfolgten Verpachtung des von der Stadt 
im Stadtwalde erbauten Reſtaurants „Wald⸗ 
ſchlößchen“ wurde Herr Klempuermeiſter Czipull 
mit 2000 Mk. Jahrespacht Meiſtbietender. Der 
etwa 140 Morgen große, erſt kürzlich von der Stadt 
für 165000 Mk. erworbene Wald ſoll im Laufe 
der Zeit zum Stadtpark umgewandelt werden. 
Schlochau, 23. Juni. (Das 19. Gauturnfeſt des 
weſtpreußiſchen Gaues), welcher den Männerturn⸗ 
verein Konitz, den Turnklub Konitz und die Ver⸗ 
eine zu Tuchel, Pr.⸗Friedlaud, Hammerſtein und 
Schlochan umfaßt, fand am 21. und 22. Juni hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Gleichzeitig feierte der Schlochauer 
Verein das Feſt feines 25 jährigen Beſteheus. Die 
Stadt war feſtlich geſchmückt. Nach Einholung 
und Begrüßung der auswärtigen Gauvertreter 
und Wettturner fand am Sonnabend die Gan⸗ 
rathsſitzung ſtatt. Der alte Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Kaufmann Raſch Gauvorſitzender, 
Dr. Müller Stellvertreter, Möbelhändler von 
Kiedrowski Kaſſenwart und Jaſſe Gauturuwart, 
wurde wiedergewählt. Daran ſchloß ſich ein Feft- 
kommers. Am Sonntag in aller Frühe begaun 
im Bucheuwäldchen das Wettturuen, an welchem 
ſich 27 Turner der verſchiedenen Vereine ber 
theiligten. Die Leiſtungen waren zumtheil her⸗ 
vorragend. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete 
die Beglückwünſchung des Schlochauer Vereins 
am Kriegerdenkmal. Nach dem Vortrag eines 
ſchwungvollen, von der Gattin des Vorſitzenden 
des Schlochaner Vereins, Herrn Rechtsauwalt Mogk 
verfaßten Feſtprologs überreichten Ehrenjungfranen 
ein von den Vereinsdamen geſtiftetes Fahnenband, 
worauf die Vorſitzenden des Gauverbandes und 
der Einzelvereine Fahnennägel ſtifteten. Auch 
ein ehemaliges Vereinsmitglied, Herr G. Wolffrom⸗ 
Berlin, hatte einen Fahnennagel überſandt. Nach ⸗ 
dem das älteſte Mitglied des Schlochauer Vereins. 
Herr Brauereibeſitzer Ley, durch Ueberreichung 
eineß Diploms geehrt worden war, begab fi der 


Zug nach dem Wäldchen. wo ein Mittagsmahl 
eingenommen wurde und dann das Feſt durch 
Konzert, Schauturnen, Feuerwerk und Tanz einen 
würdigen Abſchluß fand. 

Zempel burg, 22. Juni. (Das Feſt der Banner 
weihe) beging heute der Radfahrexverein. Dazu 
waren die Radfahrervereine aus Konitz, Tuchel, 
Mrotſchen und Pr.⸗Friedland erſchienen. Herr 
Mahke⸗Konitz hielt die Weiherede. Darauf fand 
ein Korſofahren durch die feſtlich geſchmückte Stadt 
und ein Preiswettfahren auf der Kroner Chauſſee 
ſtatt. In dem Eröffunugsfahren über 2000 Meter 
errang Schanfa-Tuchel den erſten, Kunth⸗Konſtz 
den zweiten und Zarek⸗Zempelburg den dritten 
Preis. Im Hauptfahren über 10000 Meter ſiegte 
Schanka⸗Tuchel, den zweiten Preis erhielt Zarek⸗ 
Zempelburg und den dritten Zaremba ⸗Konitz. 
Beim Troſtfahren über 2000 Meter bekamen Wach⸗ 
NE Balzer und Frilſche⸗Mrotſchen 

reiſe. 

Marienwerder, 20. Juni. (Zum Superintenden- 
ten der evangeliſch⸗lukheriſchen Gemeinden) eines 
größeren Theils der Provinz iſt kürzlich hierſelbſt 
Herr Pfarrer v. Flauß Weſtpreußen ernannt 
worden. Geſtern fand durch den Kirchenxath 
Herrn Frolöß aus Breslau die kirchliche Ein⸗ 
führung in ſein nenes Amt ſtatt. Dem feierlichen 
Akte wohnten die ſämmtlichen Paſtoren ſeines 
Sprengels bei. . 

Marienwerder, 21. Juni. (Direktorſtelle an der 
höheren Mädchenſchule.) Trotzdem die erledigte 
Direktorſtelle an unſerer ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule mit dem Normalgehalt für Direk⸗ 
toren an Nichtvollauſtalten ausgeſchrieben worden 
iſt, macht die Neubeſetzung große Schwierigkeiten. 
Die von Magiſtrat und Schuldeputation getroffene 
Wahl — es handelt ſich um einen Danziger Herrn 
— iſt von der königlichen Regierung nicht beſtätigt 
worden und jo hat die Muſterung der nicht be⸗ 
fonders zahlreich eingegangenen Meldungen von 
neuem beginnen müſſen. Eine Neuausſchreibung 
der Stelle wird indeſſen vorausſichtlich nicht noth⸗ 
wendig werden. 

Marienburg, 20. Juni. (Werthvolle Andenken) 
haben zahlreiche hieſige Bürger nachträglich von 
Fürſtlichkeiten und hochgeſtelſten Herren, die heim 
Johauniterfeſt hier einquartiert waren, erhalten. 
Geſchichtsmaler William Pape überſandte ſeinem 
N 1 Kaufmann Richard Monath, ein 

qugrell. 

Elbing, 20. Juni. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchloſſen heute, die Genehmigung nachzuſuchen zur 
Aufnahme einer kursfähigen Auleihe bis 4700000 
Mark zur Beſtreitung der Koſten des im Bau be- 
griffenen Kraukenhauſes und der geplanten Kanali⸗ 
ſation, Schulbau ꝛc. 

Danzig, 23. Juni. (Verſchiedenes) Bedeutende 
militäriſche Bauten ſind für das nächſte Jahr in 
Laugfuhr in Ausſicht genommen, jo der Neuban 
eines Garniſonlazareihs und die Aulage eines 
großen Schwimmbades bei Silberhammer. Mit 
dem Neubau einer Eskadronskaſerne nebſt Stellung 
für das 2. Leibhuſarenregiment iſt bereits begonnen 
worden; dorthin ſoll diejenige Eskadron des Regi⸗ 
ments, welche vorläufig noch in der 150 Jahre 
alten Kaſerue auf Lauggarten untergebracht ift, 
verlegt werden. Von dem alten Kaſernengrund⸗ 
ſtück ſoll nach Ueberſiedelung der Eskadron ein 
dringend nothwendiger Einzelexerzierplatz für die 
auf der Niederſtadt kaſernirten Inſanterietruppen⸗ 
theile abgezweigt, der Reſt des Grundſtücks, ab⸗ 
geſchätzt auf rund 108000 Mk., verkauft werden. — 
Generalmajor von Mackenſen hat ſich zur Theil- 
nahme an einer 7 tägigen vom Generglinſpektenur 
der Kavallerie geleiteten Kavallerieſibungsreiſe 
nach Berlin begeben. — Die Feſtuahme eines 
falſchen Leibhuſarenoſſtziers erregte geſtern Nach⸗ 
mittag in der Altſtadt großes Aufſehen. Dort 
wurde von einem Unteroffizier und einer Zivil⸗ 
perſon die Verhaftung eines jungen Maunes ver⸗ 
aulaßt, der in der vollſtändigen Uniform eines 
Offiziers des 2. Leibhuſarenregiments einherſchritt 
und die Honneurs der vorübergehenden Soldaten 
und der Hauptwache als ſelbſtverſtändlich ent⸗ 
gegeunahm. Auf dem altſtädtiſchen Graben ereilte 
ihn das Verhäugniß. Bon einigen vorübergehenden 
Perſonen wurde der „Offizier“ als der 17 jährige 
Friſeurgehilfe Otto Klein erkannt und unter ge⸗ 
waltigem Menſchenauflauf verhaftet. Die voll 
ſtändige Uniform will der unternehmungsluſtige 
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weiſe erhalten haben. — Die Rhederei Danzigs 
geht von Jahr zu Jahr zurück. Während ſie noch 
zu Ende des Jahres 1900 aus 4 Segelſchiffen und 
27 Dampfſchiffen, insgeſammt 31 Seeſchiffen von 
zuſammen 15618 Tons beftaud, verlor fie im Jahre 
1901 durch Untergang ein Dampfſchiff, ſowie durch 
Verkauf ein Dampfſchiff und zwei Segelſchiffe, 
ſchloß alſo am Ende des Vorjahres mit einem 
Beſtande von 2 Segelſchiffen und 25 Dampfſchiffen, 
iusgeſammt 27 Seeſchiffen von zuſammen 14179 
Tous ab. Da Aufaug dieſes Jahres der Dampfer 
„Emil Berenz“ in der Danziger Bucht geſtrandet 
war, verfügt die hieſige Rhederei heute nur noch 
über 2 Segelſchiffe und 24 Dampfer oder jusge⸗ 
ſammt 26 Seeſchiffe von zuſammen 12381 Tous. 
Im übrigen ſind in Danzig noch 6 Küſtenfahrer 
beheimatet und ſchließlich ſind für den Verkehr im 
Hafen, auf der Rhede und in der Dauziger Bucht, 
ſowie auf den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Binnen⸗ 
gewäſſern — von fiskaliſchen Fahrzeugen abgeſehen 
— 71 Bugſir⸗-, Perſonen⸗ und Frachtdampfer, mit 
Einſchluß eines Eisbrechdampfers, vorhanden. — 
Der bei dem Stettiner „Vulkan“ erbaute ruſſiſche 
Freuzer „Bogathr“, der auf der Probefahrt am 
Freitag hier eintraf, ging geſteru nach Bornholm 
in See. — In einer Gaſtwirthſchaft in „Gnte⸗ 
herberge“ wurde geſtern Nachmittag in einem 
Streit der Knecht LobinOhra von dem Kuecht 
Georg Liedbreg durch 3 Stiche, von denen einer 
die Lunge verletzte und innere Verblutung ver⸗ 
urſachte, getödtek. Der Thäter ſtürzte ſich, um 
ſeinen Verfolgern zu entgehen, in die Radaune, 
wurde aber ergriffen. 

Liebemüßl, 19. Juni. (Der Scharlach) wüthet 
in unſerem Städtchen derartig, daß viele Eltern 
die Abſicht haben, ihre Kinder anderweitig unter⸗ 
aubringen. Der Briefträger Schröder hat in 14 
Tagen alle drei Kinder verloren. 


Pr.⸗Eylau, 20. Juni. (Im Unterſuchungsge⸗ 
fängniß erhängte) ſich in der vergangenen Nacht 
der 69 jährige Arbeiter Böhnke. Der Selbſt⸗ 
mörder war am Mittwoch wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens an einem ſiebenjährigen Mädchen ver⸗ 
haftet worden. 

Königsberg, 20. Juni. (Verſchiedenes.) Land⸗ 
gerichtspräſident Harder zu Königsberg beabſich⸗ 
tigt, am 1. Oktober d. Js. aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten von ſeinem Amt zurückzutreten. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt Herr Landgerichtspräſident von der 
Trenk aus Inſterburg in Ausſicht genommen, der 
früher Oberlandesgerichtsrath in Königsberg war. 
— Die Kapelle des Grenadierregiments Kronprinz 
(1. Oſtpr.) Nr. 1 hat heute mit ihrem Dirigenten, 
Herr Sabac⸗-el⸗Cher, einen 46 tägigen Urlaub zu 
einer Konzertreiſe angetreten und ſich zunächſt 
nach Breskan begeben, wo fie ſich drei Tage auf⸗ 
halten wird. — Ueber das Vermögen der Direktoren 
der Ausſtellung „Transvaal“, Robert Kowalsky 
und Eruſt Hardt hier, iſt am 18. d. Mts. Konkurs 
eröffnet worden. 

Königsberg, 22. Juni. (Die Freilegung unſeres 
Schloſſes) auf ſeiner Südſeite, auf der es bekaunt⸗ 
lich durch die Häuſer der altſtädtiſchen Bergſtraße 
vollſtändig verdeckt wird, hat ſich ein Komitee zur 
Aufgabe gemacht, das kürzlich hier zuſammenge⸗ 
treten iſt und dem u. a die Herren Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Stadtrath a. D. Krohue, Kommer⸗ 
zieurath Teſcheudorf, Bankdirektor Bernecker, 
Baukier Schlimm angehören. Dem Vernehmen 
nach läuft der Plan darauf hinaus, die anf der 
Nordſeite der altſtädtiſchen Bergſtraße gelegenen 
Häuſer (Nr. 23 bis 34) niederzulegen und damit 
das Schloß auch auf dieſer Seite von der verun⸗ 
zierenden Nachbarſchaft zu befreien. Auf der gauzen 
Front ſollen dann Terraſſen in Verlängerung dere 
jenigen am Kaiſer Wilhelmdenkmal augelegt, dieſe 
mit gärtneriſchen Anlagen verſehen und dem Pu⸗ 
blitum zugänglich gemacht wrrden. In dem Erd⸗ 
geſchoß dieſes Terraſſenbaues iſt die Einrichtung 
von Verkaufshallen und dergleichen mehr vorge⸗ 
ſehen. Eines der Grundſtücke, das der ehemaligen 
altſtädtiſchen Fleiſchbanken, iſt bereits zu dem er⸗ 
wähnten Zwecke angekauft worden, und im In⸗ 
tereſſe der Verſchönerung unſerer Stadt, deren 
älteſtes hiſtoriſches Bauwerk dadurch erheblich 
gewinnen würde, darf man wünſchen, daß das 
Projekt ſich ohne zu große Schwierigkeiten ver⸗ 
wirklichen möge. 

Inſterburg, 22. Juni. (Das Befinden des 
Primaners Lau), des bekannten Opfers des Sug⸗ 
geſtors Weltmann, hat ſich in letzter Zeit be- 
deutend gebeſſert. Wie Lan ſelbſt erzählt, hatte 
er während ſeiner Krankheit das Gefühl eines 
Ranſches, aus dem er jetzt erwacht iſt. 

Inſterburg, 23. Juni. (Pferderennen.) Der 
littauiſche Reiterverein veranſtaltete am Sonntag 
auf der grünen Althöfer Halbinſel, dem Stamm⸗ 
orte oſtpreußiſcher Pferdezucht, ein Rennen. Im 
Ermunterungs⸗Hürdenrennen ſiegte Leutu. Brix 
br. St., im oſtpreußiſchen Steeple.Chaſe Hauptm. 
Großkreutz' (35. Feld⸗Art.⸗Regt.) br. W., im oft 
preußiſchen Zuchtrennen Herrn Kuoops⸗ Jeſan 
F.⸗St., im littauiſchen Jagdreunen Herrn Knoops⸗ 

eſan br. H. (Reiter Leutu. v. Abel), im Hunten⸗ 
jagdrennen Oberlentn. v. Frantzius' (1. Huſ.⸗Regt.) 
br. H., im Halbblut⸗Hürdenrennen Herrn Mäcklen⸗ 
burgs⸗Jeſau dbr. H. (Reiter Leutn. Burow) und 
im Armeekorpsſagdreunen (Lentu. de la Eroi 
(11. Drag⸗Regt.) br. St. 

Memel, 20. Juni. (Wegen Mordes) verurtheilte 
das hieſige Schwurgericht den Beſitzer Heinrich 
Kodiahn aus Minge zum Tode. Derſelbe hatte 
im September vorigen Jahres den ſechs Wochen 
alten Sohn des Dienſtmädchens Elſe Laurus, ſeiner 
Geliebten, vergiftet; dieſe wurde wegen Beihilfe 
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Aus Oſtpreußen, 22. Inni. (Ein Molkereikurſus 
für Studirende der Landwirthſchaft und ſonſtige 
Intereſſenten) wird in der Zeit vom 11. Auguſt bis 
6. September 1902 an der Verſuchsſtation und 
Lehranſtalt für Molkereiweſen zu Kleinhof⸗Tapfau 
abgehalten. Die Theilnehmer finden in der 1700 Mtr. 
entfernt liegenden Stadt Tapiau Wohnung und 
Verpflegung. In der Molkerei wird die Milch 
von 1600 Kühen verarbeitet. Auf der 1000 Heft. 
großen Domäne befindet ſich eine ausgedehnte elek⸗ 
triſche Licht⸗ und Kraftanlage. Das zu entrichtende 
BE beträgt im ganzen 40 Mk., für Ausländer 


Gneſen, 23. Juni. (Der letzte Akt der Wreſchener 
Schulaffäre.) Am Montag verurtheilte die hieſige 
Strafkammer wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs 
und öffentlicher Beleidigung der Wreſchener 
Lehrer die Frau Kantorczyk zu zehn Monaten. 
wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs den An. 
geklagten Paliszewski zu einem Jahr und zwei 
Monaten Gefängniß und wegen groben Unfugs 
den Lehrling Wisniewski zu drei Wochen Haft. 
Frau Kautorczyk und Paliszewski wurden ſofort 
verhaftet. 

Poſen, 20. Juni. (Der bekannte polniſche Bianifl 
Iquatz v. Paderewskiſ hat der Warſchaner „Gazeta 
Polska“ zufolge dieſer Tage für 50 000 Mk. Aktien 
der hieſigen Bank Ziemski erworben. — Bekannut⸗ 
lich will die polniſche Anſiedelungsbank ihr Aktien 
kapital beträchtlich erhöhen, ſie hat daher, wie 
mitgetheilt, namentlich in der galtlziſch⸗ und 
ruſſiſch⸗polniſchen Preſſe für den Kauf ihrer Aktien 
Stimmung gemacht. 

Poſen, 23. Juni. (Ein Bezirkstag der oſt⸗ 
deutſchen Ortsvereine des Vereins der deutſchen 
Kaufleute) tagte Sonntag von 10¼ Uhr vor⸗ 
mittags bis 6½ Uhr nachmittags im Blatt'ſchen 
Saale. Im Auſchluß au ein Referat über das 
Thema „Was erwarten wir von den Bezirkstagen“ 
wurde die Lage der Augeſtellten im Handelsge ⸗ 
werbe in der Provinz Poſen eingehend beſprochen. 
worauf die Vertreter der einzelnen Ortsvereine 
iiber ihre Plätze berichteten. Zur Förderung der 
Agitation wurde ein oſtdeulſcher Bezirksverband 
mit einem Ausſchuß von 5 Mitgliedern an der 
Spitze gebildet. Von den weiteren Verhandlungen 
iſt beſonders die Stellungnahme zur Frauenarbeit 
hervorzuheben, deren geſetzliche Einſchräukung als 
unzuläſſig bezeichnet wurde. Zur Beſeiti Fanden 
durch die Frauenarbeit hervorgernfenen = 
wurde eine Regelung des Lehrlingsweſens u 


Organiſation der weiblichen Angeſtellten gefordert. 
Der angeſetzte Vortrag über „Handlungsgehilfen 
und Sozialpolitik“ konnte ans Mangel an Zeit 
nicht mehr abgehalten werden. 

Poſen, 23. Juni. (Arbeiterbewegung.) Eine 
Verſammlung der Konfektionsſchneider fand Sonn⸗ 
abend Abend im Flechtmann'ſchen Lokale auf der 
Waſſerſtraße ſtatt. Zu derſelben hatten auch die 
Arbeitgeber einen Vertreter entſandt. Derſelbe 
erklärte, daß die Arbeitgeber geneigt wären, noch⸗ 
mals mit der Lohnkommiſſion zu verhandeln und 
keineswegs abgeneigt ſeien, höhere Lobnſätze zu be⸗ 
willigen. Heute, Montag, findet noch eine Ver⸗ 
ſammlung der Arbeitgeber und Meiſter im Flecht⸗ 
mann’schen Lokale ftatt und wird es hoffentlich an 
einem Vergleich kommen. — Eine Bautiſchler⸗ 
verſammlung fand geſtern Nachmittag hier ftatt. 
Es wurde beſchloſſen, noch nicht in einen Streik 
einzutreten, ſondern erſt den weiteren Verlauf des 
Zimmerſtreiks abzuwarten. 
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elegt. 
a Stettin, 23. Juni. (Die Fahrraddiehe) hat das 
hieſige Landgericht für gemeingefährlich erklärt. 
Das Landgericht verurtheilte den Handlungsge⸗ 
hilfen Albert Fiſcher, der am Nachmittag des 16. 
April d. Is. von dem Flur des Hauſes grüne 
Schanze 1 ein Fahrrad geſtohlen und es am 
nächſten Morgen bei einem Pfandleiher am 
Krautmarkt gegen 50 ME. verſetzt halte, „mit 
Rilckſicht auf die Gemeingefährlichkeit der Fahrrad⸗ 
diebe“ zu 1 Jahr Gefängniß. 8 
Greifenhagen, 19. Junk. (Im Streit beim 
Kartenſpiel erſtochen) wurde in der hieſigen Herberge 
ar — Frauz Walter von dem Müllergeſellen 
ambow. 


Der Verband landwirthſchaftl. 
Genoſſenſchaften in Weſtpreußen 


hielt ſeine Jahresverſammlung in Marienburg ab. 
An den Verhandlungen nahmen die Herren Re⸗ 
gierungsrath Buſenitz als Vertreter des Herrn 
Oberpräſideuten und Landrath Seuft v. Pilſach 
theil. Der Verbandsdirekter Herr Plehn⸗Berlin 
aßen in Gruppe) theilte mit, daß drei Genoſſen⸗ 
chaften ausgetreten find, ſodaß jetzt dem Verbande 
40 Molkereigenoſſeuſchaften, 1 Kreisverein, 1 
Zeutralkaſſe, 1 Butterverkaufsverband, 1 Dampf⸗ 
pfluggenoſſenſchaft, 1 Feldbahnverein, 1 Bieuen⸗ 
zuchtgenoffenſchaft, zuſammen 46 Geuoſſenſchaften 
angehören. Die Einnahmen betrugen 2967 Mk., 
die Ausgaben 3333 Mark. Die Mehrausgabe 
ergiebt ſich daraus, daß die 1901 entſtandenen 
1 zumtheil erſt 1902 bezahlt werden 
unten. 

Der Verbandsdireklor und fein Stellvertreter 
Ehlert⸗Wirryh wurden wiedergewählt. 

Der Verbaudsreviſor berichtete über die vorge⸗ 
nommene Reviſion. Der Verbaudsdirektor machte 
darauf aufmerkſam, daß der Vorſtand die geſetz⸗ 
liche Pflicht habe, jeden Reviſtonsbericht der 
Hauptverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
legen und von dem Protokoll einen Auszug dem 
Verbandsdirektor einzuſenden. Dies werde von 
letzt ab ſtreug verlangt werden. Gewöhnlich 

aube man, es gebe kein Bwangsmittel, und 
och iſt es der Fall; ein Regniernnasprä 
bat nämlich für den Fall, daß die Reviſionen 
nicht geſetzmüßig erledigt würden, einem Verbande 
die Aufhebung des Rechtes, einen Reviſor anzu⸗ 
ſtellen, angedroht. 

Herr Suhr ⸗Grüufelde berichtete über den 
weſtpreußiſchen Butterverkaufsverband. Einge⸗ 
liefert waren 746140 Pfd. Butter, verkauft für 
803021 Mk. Der Umſab war früher größer. Das 
liegt daran, daß einige große Molfereien aus⸗ und 
keine eingetreten ſind, es iſt deshalb dringend 
ah, daß große Molkereien binzutreten 
möchten. 

Der Verbandsdireklor fügte hinzu, mau ſolle 
die dem Verkaufsverbaude im Wege ſtehenden 
Vorurtheile zu bekämpfen ſuchen. Neben der 
höheren Verwerthung der Butter ſei Zweck des 
Verbandes das Streben, das Geſchüft auf dem 
Buttermarkt der großen Städte in reelle Bahnen 
zu leiten und darin zu erhalten. Vor allem iſt 
durch die neue Notirung ein großer Schritt vor⸗ 
wärts gethan. Für den Fall, daß dle augenblick. 
lich erreichte Einigkeit zwiſchen Landwirthen und 
Händlern wieder in die Brüche geben ſollte, 
mühten die Landwirihe eine ſelbſtſtändige Notirung 
— und dazu gehört Verſtärkung der 


Verbände. 

Schließlich berichtete Herr Landrath Scherz ⸗ 
Neumark über die landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. Nur eine Genoſſenſchaft trat hinzu, 
ſodaß 24 Genoſſenſchaften mit 189 Geſchäftsan⸗ 
theilen und einer Haftſumme von 732000 Mk. iu 
das Geſchäftsjahr eintreten. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Nothſtand übte ſeine Wirkung auf die Leiſtung 
der Genoſſenſchaften, und der Umſatz war ge 
ringer. Namentlich wurden auch die Einzahlungen 
auf Buttergelder um 254400 Mk. niedriger als 

. Un Zinſen für dieſe Buttergelder, die von 
den Händlern alle Wochen der Zentralkaſſe einge ⸗ 
zahlt werden, während ſie früher immer einen 
Monat ziuslos bei den Häudleru lagen, find den 
bethefligten Genoſſenſchaften 1190 Mk. zugefloſſen. 
vor zwei Jahren 1800 Mk. Dieſe Erſparniß wird 
noch viel zu wenig benutzt. Der Kredit bei der 

entralgenoſſenſchaftskaſſe betrug in laufender 

echuung 245900 Mk., gegen Wechſel 132 400 Mk. 
Die Kaſſe entnahm 1403303 Mk., zahlte zurück 
1129451 Mk. Die Genoſſen entnahmen and 
Neumark 1253149 Mk., zahlten zurück 890 362, 
Mk. Die Aktiva betragen 399042 Mk, die Paſſiva 
396 333 Mk., der Reſervefonds 2910 Mk., die 
Betriebsrücklage 2427 Mk. Der Kreisverein hat 
Halden 7 Millionen, die Genoſſenſchaftskaſſe 10 

illionen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 25. Juni. 1901 Die Leipziger 
Bauk ſtellt ihre ——.— ein. 1864 f Wilhelm J., 
König von Württemberg. 1849 Einzug der Preußen 
in Farlsruhe. 1849 + Karl Gottlob Zumpt zu 
Karlsbad. Phbilolog. Verfaſſer der bekannten 
lateiniſchen Grammatik. (“ zu Berlin). 1843 
Prinz Friedrich von Hohenzolleru. 1843 7 Johann 
Friedrich Kind in Dresden. Dichter und Schrift⸗ 
ſteller. Text zum „Freiſchütz“ und anderen Opern. 
zu Leipzig.) 1842 + Jean Simonde de Sismondi 
n Chöne bei Genf. Hervorragender Geſchichts⸗ 
e Publiziſt und Litteraturhiſtoriker. 1675 

eberfall der Schweden bei Rathenow durch den 
rohen Kurfürſten. 1590 Augsburger Konfeſſion. 
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1195 + Albrecht I, der Stolze. 
Meißen zu Heinurichsdorf. 841 
Karls I. über Lothar bei Fontenah. 


Thorn, 24. Juni 1902. 


— (Militäriſches.) Neue Beſtimmungen 
über die Kapitulation der Mannſchaften find vom 
Kaiſer erlaſſen. Gleichzeitig iſt augeordnet worden, 
daß. wenn ein beſtrafter Kapitulant ſich im aktiven 
Dienſt vier Jahre hindurch ſo geführt hat. daß er 
weder gerichtlich mit Freiheitsſtrafe, noch dis⸗ 
ziplinariſch mit Arreſt beſtraft iſt, alle vor dieſer 
Zeit erlittenen Disziplinarſtrafen gelöſcht ſind. 
Als Kapitnlanten dürfen nur ſolche Mannſchaften 
augenommen werden, von denen ein weſentlicher 
Nutzen für den Dieuſt zu erwarten iſt. 

— (Perſonalien.) Der Sekretär Hinz bei 


Markgraf von 
Sieg Kaiſer 


dem Amtsgericht in Flatow iſt in gleicher Eigen⸗ 8 


ſchaft unter Uebertragung der Geſchäfte des Gerichts 
kaſſenkoutroleurs an das Amtsgericht in Pr.⸗Star⸗ 
gard verſetzt worden. 

Der Landgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Ignatz 
ö in Thorn iſt aus dem Juſtizdienſte ent⸗ 
aſſen. 

—(Geirathsverordunng in der Armee.) 
Der Kaiſer hat eine neue Verordnung unter Auf⸗ 
hebung aller bisher beſtehenden Verordnungen 
genehmigt. Gleichzeitig ermächtigte er das Kriegs⸗ 
miniſterium Erläuterungen zu geben, ſowie Aeu⸗ 
derungen nicht grundſätzlicher Art vorzunehmen, 
insbeſondere hinſichtlich der Vorausſetzungen, unter 
denen das nachgewieſene Einkommen als ſicher 
oder ſichergeſtellt anzunehmen iſt, und bezüglich 
der Dienſtſtellen, welche die dem Kaiſer nicht vor⸗ 
behaltene Erlaubniß zur Verhelrathung oder die 
Einwilligung zur Verfügung über das Heiraths⸗ 
gut zu ertheilen hat. 

— Unterſtützung der weſtpreußiſchen 
Pferdezucht.) Zur Prämiirung von Pferden 
und zur Förderung der Pferdezucht hat der Laud⸗ 
wirthſchaftsminiſter nach einem dem Oberpräſi⸗ 
deuten zugegangenen Erlaß der weſtpreußiſchen 
Laudwirthſchaftskammer im Etat für 1903 den 
Betrag von 25500 Mk. bewilligt. Im Vorjahre 
betrug die Beihilfe 27500 Mk. 

— Die Gründung der Kleinbahn 
aktiengeſellſchaft Thorn⸗Leibitſch) wird 
am 2. Juli d. Js. im großen Saale des hieſigen Kreis⸗ 
hauſes im Beiſein eines Notars ſtattfinden. Zur 
Ausgabe gelaugen 476 Aktien à 1000 Mk., von 
denſelben übernimmt der Staat 190, die Provinz 
95, der Landkreis 61, der Stadtkreis 59, die Lei⸗ 
bitſcher Mühlengeſellſchaft 61, der Ziegeleibeſitzer 
Lüttmann 10. 25 Proz. des Aktienkapitals müſſen 
bei der Gründung ſofort eingezahlt werden. 

— (Der Handwerkerverein) hat in den 
beiden letzten Jahren zur Belehrung und Unter⸗ 
richtung ſeiner Mitglieder Beſichtigungen der her⸗ 
vorragendſten Aulagen nuſerer Stadt, wie Klär⸗ 
werk, Elektrizitätswerk ze. veranſtaltet. Geſtern 
Nachmittag 6 Uhr unternahm der Verein auch 
eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes auf 
der Culmer Vorſtadt. Etwa 50 Perſonen, Damen 
und Herren, hatten ſich dazu eingefunden, die 
unter der fachkundigen Flihrung des Betriebs⸗ 
leiters Herrn Dröge die einzelnen Einrichtungen, 
Maſchinenhans, Keſſelhaus, Tiefbehälter, Hochbe⸗ 

ter im ſſerthurm und die neue Anlage des 
Sammelbrunuens von der nenen Qnuellwaſſer⸗ 
leitung beſichtigten, die allgemeines Intereſſe er- 
regte. In liebenswürdiger Weiſe hatte der 
Dezernent der — Herr Stadtrath Kriwes 

fir eine freundliche Bewirthung der Gäſte mit 
Bier und — bei der Kühle des geftrigen Tages — 
auch mit Grog geſorgt. Herr Dröge erläuterte 
in einem Vortrage den Anweſenden noch näheres 
über Waffer und Waſſerleitung. Gegen 9 Uhr war 
die Beſichtigung beendet. 

— Schwurgericht.) Die zweite Sache, welche 
0 zur Verhandlung gelangte, betraf den 
5 rigen Viehhändler Gnftad Modrakowski aus 

romberg, zurzeit in Unterſuchungshaft. Modra⸗ 
kowski war der verſuchten Nothzucht angeklagt. 
Seine Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt 
Neumann. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten zwar nicht der verſuchten Noth⸗ 
ncht, wohl aber des Vergehens gegen 8 183 Str. 
BB. (Erregung eines öffentlichen Wergermfies 
durch eine unzüchtige Handlung) ſchuldig. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Modrakowski zu 3 
Monaten Gefänguiß. Auf dieſe Strafe wurde 1 
Monat, als durch die erlittene Unterſuchungshaft, 
verbüßt, in Anrechnung gebracht. 

—Thierſenchen) Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte die Manl⸗ und Klauen⸗ 
jenche Mitte dieſes Monats in Weſtpreußen nur 
anf einem Gehöft des Kreiſes Culm, in Poſen auf 
einem de in Oſtpreußen und mmern 
garnicht. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 35 Gehöften in 13 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 97 Gehöften in 20 Streifen, in 
Pommern auf 65 Gehöften in 18 Kreiſen, in Poſen 
auf 133 Gehöften in 27 Kreiſen. Nene Fälle von 
Pferderotz waren nur einer in Pr⸗ Holland auf⸗ 


getreten. 


„ Meder, A. Juni. (Zur Neugründung des 
Mäunerturnbereins), der bereits dor einigen * 
beſtand, aber wegen ungenügender Beiheiligung IE 
mangels an pekuniären Mitteln einginn, batten 
ſich geſtern Abend 8 Uhr im Wiener Caſs eine 
Anzahl Herren eingefunden. Herr Konditor Ben 
eröffnete die Verſammlung und erklärte den Zwe 
derſelben, im Anſchluß an die vor einigen Tagen 


— 


06 gegründete Jugendriege einen Männerkuruverein 


zu gründen. Herr Dr. Neumeiſter, als der Bor 
ſitzende der Jugendriege, erklärte, daß die Ingend⸗ 
riege wohl gern mit dem nen zu gründenden Verein 
Hand in Haud geben, ſich aber nicht in ein Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniß begeben wolle. Herr Mittel 
ſchullehrer Panl, der Vorſitzender des früheren 
Vereins war, warnte vor der Neugründung eines 
Männerturnvereins. Es gehörten dazu vor allem 
Mittel, aus den Beiträgen allein würde man keine 
Geräthe kaufen köunen, und eine nicht fluktuirende 
Bevölkerung. Nachdem in längerer Debatte noch 
veiflich das für und wider erwogen war, wurde 
zur Abſtimmung geſchritten. 14 der Auweſenden 
traten ſogleich als aktive Mitglieder, 2 als paſſive, 
bei. Für dem proviſoriſchen Vorſtaud, der die 
Statuten ausarbeiten ſoll, wurden als Vorſitzender 
Herr Gemeindevorſteher Falkenberg, der nicht an⸗ 
wejend war, ferner als Turnwart Herr Konditor 
Bach, als Schriftführer Herr Wunſch, als ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer Herr Arndt, ſämmtlich 
einſtimmig, gewählt. Der monatliche Beitrag wurde 
auf 50 Pf. feſtgeſetzt, als Turnlokal beſtimmte man 


640 nur die Giebel der Häuſer und die Baume Ppfrfeus“ 


ch folgende Mittheilung: 


das Wiener Cgfs. Die Uebungsabende ſollen 
Dienſtag und Freitag jeder Woche ſein und um 
8 Uhr beginnen. Vorläufig will man ohne Ge 
räthe turnen. In ſpäteſtens 4 Wochen ſollen die 
Geräthe, für deren Anſchaffung Herrn Bach bereits 
eine Leihſumme von 50 Mk. zur Verfügung geſtellt 
iſt, zur Stelle ſein. Bereits am Freitag ſoll die 
erſte Turuſtunde abgehalten werden. Herr Bach 
dankte den Erſchienenen und brachte ein dreifaches 
„Gut Beil” auf deu neuerſtandenen Verein aus, 
an das ſich der gemeinſame Geſang von „Dentſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ anſchloß. Die neuen 
Turngenoſſen blieben noch läugere Zeit gemüthlich 
N Moder, 24, Jud. (rene 

ocker, 24. Juni. (Freiwillige Feuerwehr. 
Schſitzenverein.) Am Sonntag hielt nuſere Ka 
willige Fenerwehr, welche bereits gegen 50 aklive Mit⸗ 
glieder zählt, ihren erſten Uebungsmarſch nach 
ulkau ab. Unter Leitung ihres Branddirektors, 
Herrn Amts- und Gemeindevorſtehers Falkenberg 
marſchirte die Wehr unter den Klängen eines 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps geſchloſſen durch die 
Straßen Mockers. Im Liſſomitzer Wäldchen wurde 


das erſte Rendezvous gemacht. Für di x 1 N 
die ® og Ange. werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 


hörigen hatten die Kameraden Krampitz und . 
ke in liebenswürdiger eiſe Fuhrwerk zur] Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßi 
Felke, in liebenswürdiger Weiſe Fub 350. Lom Käufer au den Verkäufer vergütet. a 


Verfügung geſtellt, ſodaß in Lulkau in der fröh⸗ 1 
lichften Stimmung dem Spiel, Tanz und Geſang] Ro Gr. N —§ 1000 Kilogr. per 714 


gehuldigt werden konnte. Um ½9 Uhr wurde der N bens 
I ein Zängegen iM | _kranfito” nrobtdenig 897 WE EM 7° 
eilnehmer no iemli 8 „1 r 8 5 
lange zuſammen hielt. Der Einladung ir Hin 3 en Ten = 1000 Kiiogr. inländ. 
willigen Fenerwehr war auch die Jugendturner⸗ Erbfen 8 1000 K Keil 
riege, In ku — Be warn an leb ins Zen inländ, weiße e er ilogr. 
gerufen iſt, gefolgt. Nach der erſten Uebungsſtunde ee > Er 
folgte dieſelbe geſchloſſen nach und trat auch n von 1000 Kilogr. inland 
gleichfalls den Rückweg zu Fuß wieder an. Aus 5 
dieſer Jngendriege ſoll ſich ſpäter die Feuerwehr 
rekrutiren. — Der Vorſtand des Schützenvereins 
zu Mocker hat, nachdem Herr Wilhelm Broſins 
jeinen Vorſitz niedergelegt, Herrn Amts⸗ und Ge 
meindevorſteher Falkenberg zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt, welcher die Wahl annahm. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die feierliche Euthüllung des Roſſini⸗ 
denkmals fand am Montag zu Florenz in der 
Kirche Santa Croce ſtatt. Der Enthüllung wohnten 
der Graf von Turin, eine Aborduung des Parla⸗ 


zeitung“ wirklich wahr berichtet hat. Schmidt 
fen dagegen ein eifriger Kaffeetrinker geweſen 
ein. 

(Der Ban des Simplontunnels) 
ſchreitet auf der italieniſchen Seite neuer⸗ 
dings weſentlich raſcher fort, da es gelungen 
iſt, den ſtarken Waſſerzufluß und das brüchige 
Geſtein, worauf man geſtoßen iſt, zu über⸗ 
winden, ſodaß zu hoffen iſt, daß die ver⸗ 
loreue Zeit wieder eingebracht werden kann. 
Auch die von der Geſellſchaft der Mittel⸗ 
meerbahn übernommene Ausführung der 
Zufahrtslinie Domodoſſola⸗Iſſelle iſt in den 
letzten Monaten anſehnlich gefördert worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Montag den 23. Juni 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


— 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12 ½—4.80 g 
Roggen⸗ 4,55—476 Mk. u: 
Hamburg, 23. Juni. Rüböl ſtill, loko 55 ¼ 

— Kaffee behauptet, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 

ruhig, Standard white loko 6,70. — Wetter: 


Bedeckt. 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 24. Juni. 


niedr. J höchſt. 
Preis. 
22122 


Benenunng 


Ausgrabungen auf dem Forum Romanum am Ha 
Sonnabend in der Nähe des Tempels der Fanſtina Hen 
die erſte der alten Nekropolis von Rom angehörige] Koch⸗Erbfen 
Grabſtätte einer nicht durch Feuer beſtatteten Kartoffeln 
Leiche aufgefunden. In dem Grabe fand man 
Theile eines Skeletts, von welchen man annimmt, 


ments, die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, : ; 

Vertreter vieler Muſikinſtitute und eine ungeheure ee Ban? 100 Kilo 2 = 1 20 
Menſcheumenge bei. - Gerſte - 2 = 12 60 
Wie aus Rom gemeldet wird, wurde bei den fer e 2 a 2 15 

7 


. 80 8 8 „ „4 
. Ba u „„ „„ 


daß es aus den Zeiten der Briindumng Roms ſtammt. Sub 8 f 
SS d . ffn DEU- SEHE ilo 
Nauchfleiſ ch.. = 
Mannigfaltiges. I ENDE, 


(Hochwaſſer in Schleſien.) Nahlshweineiliih - . 
Meldungen vom Sounabeud ift der Bober Hammelfkezſch. 5 
über die Ufer getreten. In Hirſchberg ging] Geräucherter Speck 
ein Wolkenbruch nieder. Lant Meldung der] Schmals 
Behörden beträgt der Hochwaſſerſtand drei 
Meter. — Nach einer Meldung aus Pleß 
brachen die Weichſeldeiche zwiſchen Lonkau A 
und Goezalkowitz an mehreren Stellen; es Sch 0 
eutſtanden Breſchen von theilweiſe über 100 
Meter Länge. Auch in Guhran und Woh⸗ 
lau brachen die Deiche au mehreren Stellen.] B 
In Wohlan ſtehen 21 Gehöfte unter Waſſer; Norpfen 
Menſchen und Vieh konuten nur mit Mühe R 
gerettet werden. Das Land bis an die 
ruſſiſche Grenze gleicht einem See, aus dem M 
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„ Ädenab). . . 
Der Markt war gnt beſchickt. 
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kronen hervorragen, die Ernte auf hunderten 
von Hektaren iſt vernichtet. 

(Wegen Ueber ſchwemmungsge⸗ 
fahr) wurde am Sonnabend in Raufen bei 
Gleiwitz die Schleuſe des Rudafluſſes geöff⸗ Pf 
net. Während der Arbeit löſteu ſich mehrere 
Balken los und riſſen die zunächſt ſtehenden] Kobi, Ne A a 
Perſonen in die Fluten. Der Brandmeifter | pen 5 Pf. p. Bund . 5 
Niklas wurde getödtet, zwei Perſonen wur⸗ Pfd., Apfelſinen ——.— Pf. pro Dod. Günje 
den ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. 1240 —4.50 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 

(Die höchſte Gemeindeſteuer in Mk. 00 —2.00 Mk. 
Preußen) erhebt zurzeit das Eifeldorf 50 
Hallſchlag. Dort werden nahezu 1000 Proz. 
Zuſchläge gezahlt, und zwar 356 auf die 
Real⸗ und 538 auf die Einkommenſteuer, 
Hierzu noch 88 Prozent Kicchenftener. Oben⸗ 
drein iſt der arme Ort letzthin von einem 
großen Brande heimgeſucht worden. 

(Unter ſchlagungsaffäre.) Die 
„ Voſſiſche Zeitung“ meldet ans Kiel: Der 
ſtädtiſche Sparkaſſendirektor Reimer in Laubach 
wurde wegen bedentender Unterſchlagungen 
verhaftet. 

(Zum Fall Holdgrün) erhalten die 
„N. Görl. Nachr.“ von authentiſcher Seite 
2 i Nachdem erwieſen, 
daß Polizeikommiſſar Holdgrün die vielfachen 
Entwendungen in Karlsbad in einem Zu⸗ 
ſtande geſtörten geiſtigen Bewußtſeins be⸗ 
gangen hat, zum Ausbruch gekommen infolge 
übermäßigen Genuſſes des Sprudelbruunens, 
iſt ſeitens der öſterreichiſchen Gerichts behörde 
am 18. d. M. das Verfahren gegen ihn ein⸗ 
geſtellt und derſelbe in Freiheit geſetzt worden. 


2 
. 
I 


f., Erdbeeren 1,40—1 
pr. Kilo., Schooten 15—B Pf. pr. Pfd. 


Nach dem heutigen 
Stande der Wissenschaft 
nachweislich 
das beste Mittel zum 
Pflege der Zähne \ 

und des Mundes. 


Sommmersprossen 


werden ent⸗ 
Holdariin befindet ſich wieder in Görlitz und t durch kurzen Gebrauch von Obermeher's 
in Privatpflege. Perba⸗ Seife. t. Mk. 1,25 in Apo 


(Ein abſtin enter bayeriſcher Bier⸗ 
brauer.) Wie in der „Donanzeitung“ bes 
richtet wird, hat der ehemalige Branerei⸗ 
beſitzer Johann Schmidt in Oſterhofen 
(Bayern), der kürzlich im 77. Lebensjahre 
ſtarb, niemals Bier getrunken. Ein Bayer 
und Bierbrauer — der ſehr gutes Bier ge⸗ 
braut haben ſoll — und dem Bier gegenüber 
enthaltſam, das macht wirklich den Rabbi 
Akiba zu ſchanden —, wenn die „Donan⸗ 


„ h. p. S 6 
Drogerieen anb barſkaeriten oder vom Fabrikanten 
J. Gioth Hanau. 


FRANZ JOSEF 
Bitter wasser 


iſt das beſte natürliche Abführmittel. 
Erhältlich überall. 


— — 


Spinnennetze. 


Roman 
von 


Beinhold Ortmann. 


Nachdrud verboten). 
8 


Guy de Verſigny preßte die Lippen zuſammen. 
Er fühlte ſich durch den Schritt, den Gabrielle mit 
der 2 dieſes ihres einſtigen Lieblingsſchmuckes 
gethan hatte, in tieſſter Seele verwundet, und faft 
lag es ihm auf der Zunge, ihr zu ſagen, daß das 
angebliche Zartgefühl ihres ariſtokratiſchen Vaters 
nichts als eine heuchleriſche Maske ſei, und daß er 
ſich an jenem Tage wohl nur deshalb nicht an ihn 
gewendet, weil er vielleicht erſt vierundzwanzig 
Stunden früher eine größere Summe von ihm 
erhalten hatte. Aber er beſaß dennoch Selbſtbe⸗ 
herrſchung geuug, ſich Schweigen aufzuerlegen und 
nach einer langen Pauſe ſcheinbar ruhig zu ſagen: 
„Dann muß ich es allerdings auch weiterhin 
Deinem und ſeinem Ermeſſen überlaſſen, den rechten 
Weg zufinden. Denn darauf, daß in unſerem 
gegenjeitigen Verhältniß jemals wieder eine Aen⸗ 
hoffen eintreten könnte, darf ich wohl nicht mehr 
en.” 

, Bögernb und unſicher hatte er die letzten Worte 
Auge t. Er begriff eigentlich ſelbſt nicht, wie 
er dazu gekommen war, ſie auszuſprechen. Und er 
bereute, daß er's gethan, denn mit bebender Stimme 
gab Gabrielle zurück: 

„Eine wie geringe Meinung mußt Du von 
mir haben, wenn Du glaubſt, daß meines Vaters 
Geldverlegenheiten ein geeigneter Anlaß ſeien, dieſes 
unglückliche Thema wieder aufzunehmen.“ 


Sie hatte vielleicht noch eiwas weiteres Jagen 


wollen, Guy aber erhob abwehrend die Hand. 
„Es war nicht fo 8 Gabrielle! Aber ich 

re die Stimme des Grafen im Vorzimmer und 
möchte ihn jetzt nicht ſehen.“ 


Damit ging er auch ſchon zur Thlir und zog 

in demſelben Augenblick zu, als Graf Bourmont 

n Salon betrat. Blitzſchnell warf Gabrielle ihr 
Er taſchentuch über das auf dem war liegende 


„denn um nichts in der Welt hätte ſie in 


dieſem Moment, wo 


auch um den letzten Reſt ihrer Fa 
nichts von dem, was in ihrer Seele vorging. 
war heute no 
onft, und es 
ch hinter [een liebevollen 
nderer ich verberge 


zürtlicher und liebenswürdiger als 


Vorläufig allerdings kam er nicht dazu, ihm 
1 Minuten nach 
ſeinem Einkritt wurde der Dame des Hauſes ein 
weiterer Beſuch, des Hauptmanns de Sabran ge⸗ 
meldet, — eine Unterbrechung, die dem alten Herrn 

enbar in hohem Maße unwillkommen war, da 
i zuſammen⸗ 
des Eintretenden mit einem ſehr 


Aus druck zu verleihen, denn wenige 


en weißen Brauen unmuthi 
Gruß 


g. und d 
keiten Neigen des Hauptes erwiderte. 
Die Hoffnung Pierres, daß es ſeinem redlichen 
Bemühen gelingen werde, ſich das Vertrauen 


SGabrielles zu gewinnen, war bis zu dieſem Tage 

dung kaum um einen einzigen Schritt 

näher gerückt. Wohl — und behandelte ſie 
mag 


ihrer Erfü 


Ihn immer mit derſelben gleich en Freundlichkeit; 
aber er forſchte in ihren Mienen und in ihrem Be⸗ 


nehmen vergebens nach einem Anzeichen dafür, daß 
in Beſuch ihr ein lieber und freudig erwarteter 


2 Grat de Bourmont, der Tag für Tag 
um dieſelbe Stande bei feiner Tochter erſchien, 
machte vollends kaum noch ein Hehl daraus 
er ſie er. höchſt ungern in der 
Mannes 
er für jeinen © 

unt war. Wenn er auch dem Hauptmann 
Be — höflichen pre = 9210 
annes niemals außer Acht ließ, gefie 

9 800 doch bald in allerlei 4 ü 
ichen Scenen führen können, wenn nicht Pierre 
3 Gefühl der Gefahr 1 N 15 
9 e, 2 2 u 4 ir € 

2 — * dabei ſeiner 1 nlichen 


deſte zu verg 
Heute en a irgend einem Grunde, 


— 2 k tmann nicht ahnte, feine An⸗ 
enheit dem Grafen ganz beſonders unangenehm 


in. — batte eine politiſche Tagesfrage zu 


lichen Bemerkungen 
Peres, daß Gabrielle ihn wiederholt durch einen 
erſtaunken Blick 50 mahnte, und daß 

its überlegte, ob es nicht ge⸗ 


e ve 
. — = iudeſſen zu einem Entſchluß ge 


wurde 
Diener er Ubrdetz gl Frau de Versen — 


Visitenkarten { 
ir Amin,“ las Gabrielle, und „Ladis⸗ 
laus Oſinski.“ Und dann, indem fie ſich auſcheinend 
etwas er das den ihren Vater wandte, fragte 
= „Sind. die beiden Herren, von denen 
mit mir vor einigen Tagen geſprochen?“ 
„Allerdings, meine Theurel Und da fie kommen, 
um Dich und Deinen Gatten für das große patri⸗ 
otiſche Unternehmen des Fürſten zu intereſſiren, 
wirſt — „Dich hoffentlich nicht weigern, fie zu 
empfangen. 
pfein Wink Gabriels 


D 


die Beſucher einzuführen, und als ſich die Flügel 
BR) 5 * . 


thür vor ihnen 


Sage, aber mit leicht ge⸗ 
als er dicht vor Ge 


3 er auf, und in dem Moment, da 
feine Runen den Fon begegneten, die, iar 


ihr das Herz bis zum Zer⸗ 
3 voll war von Bitterkeit und Schmerz, eine 

örterung herbeiführen mögen, die ſie wahrſchein⸗ 
L ung ge⸗ 
bracht hätte. Und ihr Vater ahnte glückli — 


tte vollſtändig den Anſchein, als ob 
Weſen 1 ein be⸗ 


eſellſchaft eines 
80 ufrichtige und hi de 
de me Ou enrciahn u Oi 


Sticheleien und A . 
„die ſchon mehr als einmal hätten. 3 


und weit geöffnet, auf ihn gerichtet waren, voll⸗ 
zog ſich eine jähe, überraschende Veränderung auf 
ſeinem ſchönen, blaſſen Geſicht. Die müde 
Schwermuth ſeiner Züge wich einem Ausdruck des 
Erſtaunens und der Spannung, und ſeine Lippen 
öffneten ſich wie gu einem Ausruf, ohne daß doch 
ein Laut vernehmlich geworden wäre. 

Stumm und regungslos ſtanden ſie zum Be⸗ 
fremden der Uebrigen vor einander. Eine ge⸗ 
waltige, lähmende Ueberraſchung ſchien fie gleich⸗ 
zeitig beide der Sprache zu berauben. Denn auch 
Gabrielles Ausſehen hatte ſich innerhalb dieſer 
einzigen Sekunde ſeltſam verwandelt, fie, die ſonſt 
für jeden Beſucher nur daſſelbe matte, gleichgültige 
Lächeln hatte, ſie ſtarrte zu dieſem Fremden empor, 
wie 15 einer übernatürlichen Erſcheinung, und das 
nervöſe Zucken ihrer Lippen ließ errathen, wie ſtür⸗ 
miſch die Empfindungen ſein mußten, die während 
dieſer wenigen Augenblicke eines ſo ſonderbaren 
Schweigens ihre Seele bewegten. 

Graf Bourmont glaubte der vermeintlichen 
Verlegenheit der Beiden, die er durchaus nicht 
begriff, zu Hülfe kommen zu müſſen. 

Doch nun hatte auch Gabrielle die Sprache 
wiedergefunden. 


„Es bedarf keiner Vorſtellung, denn wir ſehen 


uns heute nicht zum ie Mal. Monſeigneur 
aben mich nr auf die Möglichkeit warten laſſen, 
hnen zu danken.“ 2 


Sie ſagte es haſtig und beklommen. In 
raſchen Athemzügen hob und ſenkte ſich, während 
fe prach, ihr Buſen unter dem duftigen n air ftr 

es dunklen Kleides. Nikifor Raſumin aber ſtri 
ſich mit der Hand über die Stirn wie jemand, der 
bemüht ift, jene wirbelnden Gedanken zur Ruhe 
zu zwingen. — 

„Mir zu danken, gnädige Frau? Bei Gott, 
ich weiß nicht, wo und wann mir das Glück zu 
Theil 5 wäre Ihren Dank zu verdienen.“ 

„Sie erinnern ſich alſo nicht, daß wir uns 
ſchon einmal begegnet ſind? Nur ein einziges Mal 
allerdings, doch unter Umſtänden, die ſich meinem 
Gedächtnis wohl unauslöſchlich einprägen mußten.“ 

Er ſah fie an, und por dem Leuchten in 
ſeinen Augen ſenkte ſie jetzt unwillkürlich die Lider. 

„Ja, ich weiß, daß ich Sie bereits geſehen 
habe. Aber wenn man mich früge, wo es geweſen 
ſei, ſo könnte ich der Wahrheit gemäß nichts Anderes 
antworten als: In meinen Träumen!“ 

Pierre de Sabran ließ ein ſehr vernehmliches 
Räuſpern hören; denn die Dreiſtigkeit dieſes Ruſſen 
ſchien ihm doch alles erlaubte Maaß zu übers 
ſchreiten. Aber die Beiden bemerkten es nicht, und 
es war, als hätten ſie vollſtändig vergeſſen, daß ſie 
nicht allein mit einander waren. 

„Ich glaube es Ihnen, Monſeigneur,“ ſagte 
Gabrielle leiſe, denn auch ich muß jene Stunde 
noch oft genug in meinen Träumen durchleben. 
Ahe Erinnerungen an die ganzen Einzelheiten 
mögen ſich verwiſcht haben. aber konnte 
nimmermehr das Geſicht des Mannes vergeſſen, 
der mich auf ſeinen Armen aus dem brennenden 
Bazar in der Rne Jean⸗Gouion getragen.“ 

Nikiſor Raſumin, deſſen Wangen ſonſt nicht 
elnmal im Rauſch ihre Elfenbeinfarbe veränderten, 
wurde . wie ein Mü 

Ah, damals alſo — ! Aber, jo wahr ich 
lebe, ich wäre niemals darauf verfallen, daß es da» 
mals geweſen ſei.“ 


n aber wiſſen Sie es, nicht wahr? Und 
weil ich es an ie age nicht thun konnte, jo 
danke ich Ihnen für die heldenmüthige That, 
die mich vor einem entſetzlichen Tode bewahrte.“ 

Sie reichte ihm ihre beiden Hände, und der 
Fürft beugte ſich tief herab, um eine nach der anderen 
zu küſſen. Nach einer Antwort aber brauchte er 
nicht exit zu ſuchen, denn ſchon überſchüttete ihn 
Graf Bourmont mit einem Schwall hochtönender 
ok. a — 

7 wunderſame Entde Ser er 


a ich nun ſeit abe 

die Ehre, einige Stunden in Ihrer Geſellſchaft zu 
verbringen, ohne daß ich auch nur geahnt hätte, 
eine wie große Schuld meine Tochter und ich an 
fezu zahlen haben. — Ah, was fage ich, zu zahlen! 

Is ob eine 10 ungeheure Verp 5 — überhaupt 
jemals zu tilgen wäre! Aber die Welt ſoll nun 
wenigſtens erſehen, daß Fürſt Nikifor Iwanowitſch 
ein Held und der würdige Nachkomme ſeiner ruhm⸗ 
vollen Vorfahren iſt.“ 

„Ich hoffe, mein lieber Graf, Sie werden ſich 
durch meine Bitte bewegen laſſen, die Welt mit 
die 1 überflüſſigen Mittheilung zu verſchonen. 

habe durchaus nicht mehr an, als meine 

uldigkeit, und was rn bejonnene Mann an 
meiner Stelle ebenſowohl gethan haben würde.“ 


In der augenfälligen Abſicht, dem Grafen 
alle weiteren Herzenser 1 abzuſchnelden, 
wandte er ſich EN feinem jo ungebührlich lange vers 
na u gleiter, um ihn Gabrielle vorzu⸗ 

n. nannte ihn ſeinen Freund, und wärmer, 
als es ſouſt ihre Art war, u de 
den Polen willkommen. 

Dann drückte ſie auf den im Bereich ihres 
Armes befindlichen Knopf der elektriſchen Klingel 
und kehrte ſich gegen den Diener, der ſofort in der 
Thür erſchienen war: 

„Sagen Sie Herrn de Verſigny, daß ich ihn 
bitten laſſe, hierher zu kommen.“ 

Aber Pierre de Sabran machte dem Lakaien 
ein Zeichen, noch zu verweilen. 

„Wollen Sie die Güte haben, dieſe Botſchaſt 
mir zu übertragen?“ ſagte er. „Ich war ohne⸗ 
dies eben im Begriff, Ihren Gemahl in ſeinem 
Arbeitszimmer aufzuſuchen.“ 

Ue cht hatte Gabrielle aufgeblickt; dann 

i u den Kopf. Wenn fie 
es 


n a 
die Abſicht in, die dem Wunſche des Haupt 


ſt manns zu Grunde lag, p gab es für fie doch au⸗ 


enſcheinlich keinen Anlaß, ihn an an i us⸗ 
1 55 zu hindern. Und während der Diener ſich 
au 

ließ Pierre auf dem ihm wohlbekannten Wege 


den Salon. 


2 + i rück, 5 ver⸗ 
= Wink in das Vorzimmer zurückzog, vers 8 bei jener 
au 


Er fand ſeinen Freund vor dem Schreibtifch, 
den Kopf in die Hand geſtützt und ſo ganz in Ge⸗ 


danken verloren, daß er den Eintritt des Haupt⸗ 
manns nicht einmal wahrnahm. Erſt als Pierre 
ihn auredete, ſah er auf. „Ich komme im 
Auftrage Deiner Frau. Sie läßt Dich u ſich 
bitten, damit auch Du ihrem Lebensretter Deinen 
Dank abſtatteſt.“ 


atte Guy bei den erſten Worten freudig 
aufoehonit, fo wechſelte er jetzt augenfällig die 
arbe. - 
5 „Ihrem Lebensretter? Dem Manne, den ich 
monatelang vergeblich 991 5 habe? Er exiſtirt 
alſo N Und er iſt drüben bei meiner 
a u 


u 

„Ja. Er ſelbſt zwar ſcheint ſich feiner Helden 
that — zu erinnern. Deine Gattin aber hat 
ihn mit Beſtimmtheit erkannt. Es iſt der ruſſiſche 
Fürſt Nikifor Raſumin.“ 

„Wie? Er? — Nein, das iſt unmöglich! 
Dieſer Ruſſe, den ich nur aus den Erzählungen 
meines Schwiegervaters kenne, iſt meines Wiſſens 
erſt ſeit einigen Monaten in Paris.“ 

„Das ſchließt nicht aus, daß er ſich ſchon 
damals bollbergehend hier aufgehalten haben 
könnte. Und er ſelbſt hat bereits zugegeben, an 
jenem Abend in der Rue Jean⸗Goujon geweſen zu 
In, Es wird Dir kaum etwas Anderes übrig 

leiben, als ihn nach dem Willen Deiner Frau für 
ihren Retter zu ie 2 

De Verſigny 
ſeſſel erhoben. „Wenn er damals im Bazar ge⸗ 
weſen iſt, und wenn Gabrielle ihn erkannt hat, 
ſo giebt es natürlich keinen Zweifel. Laß uns 
alſo en ſch 7 ſchten Ab 

es ſehr und er ſchien über⸗ 
raſcht, daß der Freund i Me noch zurückhielt. 

„Willſt Du mir ein offenes Wort geſtatten, 
Guy — ein Wort, das freilich nur Son unſere 
gr und erprobte Freundſchaft gerechtfertigt werden 

un?“ 

„Wenn es Dir geboten ſcheint — gewiß!“ 

„Du wirſt dieſem Fürſten danken müſſen — 
das iſt ſchon ſelbſtverſtändlich! Aber ich glaube 
nicht, daß ſeine That Dir auch die Verpflichtung 
auferlegt, ihn zu Deinem Hausfreunde zu machen.“ 

„Was willſt Du damit ſagen, Pierre? 
Soll ich dem Lebensretter Gabriellens, der oben⸗ 
drein, ſo viel ich weiß, der Freund ihres Vaters 
tft, meine Thür ver⸗ ſchließen?“ 

„Wenn ſeine Beſuche eine Gefahr für den 
rieden Deines Hauſes bedeuten, ja, dann ſollteſt 
* Auf de $ ſignys S ſchien eine Fal 

uf de Verſignys Stirn erſchien eine Falte. 

„Ich glaube Di zu verſtehen. Und ich darf 
mich nicht gekränkt fühlen, denn ich ſelbſt habe viel⸗ 
leicht durch eine thörichte Aeußerung dieſe ſeltſame 
Befürchtung in Dir geweckt. Aber ſie iſt überflüſſig, 
das darfſt Du mir auf mein Wort hin glauben. 
Ich habe keinen Grund, meiner Gattin irgend 
welche Vorſchriften darüber zu machen, wie ſie ihren 
Lebensretter behandeln ſolle.“ 

Er ſtand ſchon in der Thür, und bei feinen 
letzten Worten lud er den Hauptmann durch eine 
Handbewegung ein, en enen en damit ſogleich 
andeutend, daß er den eben berührten Gegenstand 
als abgethan betrachte. 


Schon bevor ſie den Salon der Hausfrau 


betraten, hörten fie Ladislaus Ofinskis wohl⸗ 


tönende Stimme, und de Verſigny zögerte, weiter 
zu gehen, um den Gaſt nicht mitten in ſeiner Rede 
u unterbrechen. Offenbar war der Pole eben im 
egriff, Gabrielle ſeine große a zu 
. In Bm es klang deutlich in das Neben⸗ 
aus: 
„Man denke ſich die Wirkung eines Feſtzuges, 
deſſen Theilnehmer ganz wie ihre Vorfahren bei 
der berühmten Hochzeit des Zwerges in ihren bunten 
heimiſchen Trachten Ri Kameelen, Pferden, Renn⸗ 
en, Ehen ja, ſelbſt auf Schweinen und 
jegenbö daher kommen werden! Und ein wie 
DE märchenhaftes Bild wird vollends 
wöchentlich wiederholte Ball in der großen 
Manege darbieten, die wir genau der Manege 
Birons nachbilden werden. Dieſer groteske Ball, 
bei dem Kalmücken, Jakuten, amtſchadalen, 
Tſcheremiſſen und Mordwinen auf ihren nationalen 
Inſtrumenten zum Tanze auffpielen ſollen!“ 

Graf Vourmont warf eine Bemerkung da⸗ 
zwiſchen, und dieſen Augenblick benutzte de Verſigny, 
um die Schwelle zu überſchreiten. 

Der weiche Teppich dämpfte den Klang ſeiner 
Ir und Gabrielle hatte deshalb fein Erſcheinen 
nid loca wahrgenommen. Sie ſaß auf dem 
kleinen Empireſofa, für das ſie eine beſondere Vor⸗ 
liebe hatte, und Raſumin ſland neben ihr, den Arm 
2 das Säulenpoſtament einer ee a ſtützend, 
und ein wenig zu ihr herabgeneigt. e ſchienen 
Beide den Ausführungen Oſinskis zu lauſchen, aber 
der große, leuchtende, traumverlorene Blick, mit dem 
Gabrielle an dem Polen vorbei in das Leere 
ſtarrte, ließ ihrem Gatten keinen Zweifel, daß ſie in 
Wahrheit nicht ein Wort von jener beredten Schil⸗ 
derung vernahm. Und Nikifor Iwanowitſch hörte 
davon ſicherlich nicht viel mehr. Denn ſeine Augen 
hingen an dem feinen Köpfchen der jungen Frau, 
als ob er vg Zug er rin 5 Anklitzes 
unauslöſchlich in feine e eingraben wolle. 


die Lippen zuſammen; dann ging er ra 
Schrittes auf die Gruppe zu, um den 1 
begrüßen. Pierre mußte ihm in ſeinem 


Raſumin ſeinen Dank entgegen 


nur wiederholen, daß meine That 


durchaus keinen Anſpruch auf große Bewunderung den 


hat,“ ſagte er. „Von meiner ruſſiſchen Waldein⸗ 
ae her wo unerwartete Be en mit 
Wölfen und Bären nichts dee e 0 ſind, 

I er 


bin ich an etwas gewohnt, das 1 
ataſtrophe allerdings gän 
ten ſchien: ein wenig Kaltb alelt im 


atte ſich aus ſeinem Schreib⸗ F 


Augenblick der Gefahr. Nicht die raſche Aus⸗ 
breitung des Feuers, ſondern die fürchterliche 
Kopfloſigkeit der erſchreckten Menge hat die Größe 
des Unglücks verſchuldet. Die vorhandenen Aus⸗ 
pünge Hätten ſicherlich bingereicht, alle Anweſenden 
's Freie gelangen zu 

Entſetzen verſperrte man ſich ſelbſt den Weg der 
ag 3 brauchte nur die leichten Draperieen 
eines Verkaufſtandes herabzureißen, um das Seiten⸗ 
pförtchen zu gewinnen, das auf den Bauplatz hin⸗ 
ausführte. d wenn nicht der ſinnlos nach⸗ 
drängende Haufe dieſe ſchmale Thür gleich wieder 
wie mit einer undurchdringlichen Mauer verſchloſſen 
hätte, würde mein Vorhaben, noch einigen anderen 
der unglücklichen Damen Hülfe zu bringen, gewiß 
von beſſerem Erfolge geweſen ſein.“ 

Er konnte nicht ahnen, daß Gabrielle jedes 
dieſer Worte für eine Anklage gegen ihren Gatten 
und für eine Beſtätigung des vernichtenden Urtheils 
nehmen mußte das ſie über ſeine damalige Hand⸗ 
lungsweiſe gefällt. Während Raſumin ſich bemühte, 
ſeine heroische That wie etwas ganz Gewöhnliches 
und Selbſtverſtändliches erſcheinen zu laſſen, ſtellte 
er die vermeinte Brutalität und Feigheit de 
Verſignys in ein deſto grelleres Licht. Guy aber 
verrieth in Haltung und Benehmen nichts von den 
Empfindungen, die ihn während dieſer unbeab⸗ 
ſichtigten Kritik bewegen mochten. Wohl vermied 
er, dem Blick ſeiner Gattin zu begegnen; doch er 
blieb voll höflichſter Zuvortommenheit gegen den 

ürſte 


n. b 
Und als ſich dann das Geſpräch durch eine 
geſchickt eingeworfene Bemerkung Oſinskis wieder 
auf den Eispalaſt und die große Schauſtellung 
der ruſſiſchen Völkerſchaften lenkte, zeigte er ein 
lebhaftes Intereſſe für dieſes Objekt, von dem 
neuerdings auch ſchon die Tageszeitungen in allerlei 
geheimnißvollen Andeutungen zu ſprechen begonnen 
hatten. Der Pole aber wußte die unerwartete 
Buß der Dinge meiſterlich zu nützen. Pierre 
ah, wie er de n ang bald bei Seite zog, und 
unter wiederholten Hindeutungen auf den Fürſten 
eifrig auf ihn einſprach. Und einer Weile 
hörte er ſeinen Freund ſagen: 

„Wohl, Herr Oſinski — Sie mögen mich mit 
50,000 Franks in die Liſte Ihrer Aktionäre ein⸗ 
tragen. Als der Leiter des Unternehmens kann 
Fürſt Raſumin jederzeit über den Betrag verfügen.“ 

Wenige Minuten ſpäter machte der Pole dem 

ürſten, der noch immer mit der Beharrlichkeit einer 

tatue neben dem Platze Gabrielles ſiand, ein 
Zeichen, daß es an der Be ei, dieſen erſten Beſuch 
zu enden. Und Nikifor Iwanowitſch gehorchte, 
5 = willfähriger Zögling feinem Sofmaiter 
gehorcht. 

Mit einer eigenthümlich zögernden Bewegung 
reichte die junge Frau ihm die Hand. 

„Auf Wiederſehen, Fürſt Raſumin!“ ſagte 
ſie beinahe flüſternd. Und von den Anweſenden 
bemerkten wohl nur Guy de Verſigny und Pierre 
die feine Röthe, die ſich bis zu den Sttrnlöckchen 
u unter ihrer durchſichtigen weißen Haut ver⸗ 

reitete, während die Lippen des Fürſten eine 
Sekunde lang auf ihrem Handgelenk ruhten. 

Der Hausherr geleitete die Beſucher artig bis 
zur Thür, indem er den Fürſten aufforderte ſich 
als einen ſtets willkommenen zu ſeines Hauſes 
zu betrachten. Und dann, da der Graf ſich's wieder 

einem Seſſel bequem gemacht hatte, wie immer, 
wenn er den Wunſch hatte, nach deter Empfangs⸗ 
geit noch einige Worte unter vier Augen mit feiner 


ochter zu ſprechen, wandte de Verſigny ſich an den 


Hauptmann: 

„Wenn Du mir noch eine Viertelſtunde ſchenken 
willſt, Pierre, ſo werde ich Dir eine eben vollendete 
Sceue ae Es wäre mir von großem Werthe, 
Dein Urtheil zu hören.“ 

Der Offizier verabſchiedete ſich von Gabrielle, 
die mit verträumtem Blick über ihn hinwegſah, 
während ihre Lippen mechaniſch einige artige 
Worte ſprachen, und die beiden Freunde begaben 
ſich durch die anſtoßenden Gemächer in de Verſignys 
Arbeitszimmer. 

„Nimm Platz — ich bitte Dich!“ ſagte Guy, 
indem er mit einer Haftigen Bewegung nach den 
über die Platte ſeines Schreibtiſches verſtreuten 
Manuſkriptblättern griff. 

ber er hatte erſt wenige Zeilen geleſen, als 
er ſie wieder niederlegte. 

„Es geht nicht. Du darfſt mir darum nich! 
böſe ſein, Pierre! Ich fühle mich nicht ganz wohl.“ 

„Laß uns einen Spaziergang wachen, Guy! 
Oder noch beſſer: laß uns eine Stunde reiten) 
Nicht in's Bois, ſondern irgend wohin, wo man 


ſicher iſt, nicht in jeder Viertelſtunde zwanzigmal 


den Hut ziehen zu müſſen.“ 

er de Berlignp ſchüttelte ablehnend den u 
„Ich möchte lieber eine Weile allein fein. Du 

nimmſt mir das nicht übel — nicht wahr?“ 
⸗Gewiß nicht, obwohl ich den Spazierritt für 
das Zweckmäßigere hielte. Auf Wiederſehen denn, 
Guy] Und denke daran, daß doch am Ende jeder 
ſelbſt ſeines Schickſals Meiſter iſt.“ — — 
ies nämliche Verlangen nach Alleinſein 
äußerte S e Weiſe faſt in demſelben Augen⸗ 
blick auch Gabrielle gegen ihren Vater, der ſich eben 
anſchickte, eine feurige Lobrede auf den Fürſten 
Raſumin zu halten. Und ſie äußerte es ſo ent⸗ 
— daß er wohl genöthigt war, ihr zu will⸗ 
— Aber er hatte noch etwas auf dem Herzen, 


chon die einleitenden Worte ließen ſie er⸗ 
rathen, von welcher Art fein Anliegen fe. Da 
nahm fie, ohne ihn zu unterbrechen, das Spitzen ⸗ 


tuch von dem Etui hinweg, das ſo lange darunter 


verborgen geweſen war, und erbleichend hielt Graf 
Mit einem kleinen, beſcheidenen Lächeln nahm 


Bourmont mitten iu ſeiner Rede inne. 
„Was iſt das?“ ſagte er beſtürzt. „Wie kommt 
das hierher?“ 
„Mein Mann übergab mir vor einer Stunde 
ee nachdem er ihn von dem Juwelier 
sure auft hatte, an den Du ihn veräußert.“ 
„Ah, das iſt erbärmlich — das iſt nicht die 
Handlungsweiſe eines Edelmannes,“ fuhr Bourmont 
auf, werde Deinen Gatten deshalb zur Rede 
— ich werde ihm ſagen — — 5 


Fortſetzung folgt.) 


aſſen. Aber in bliudem 
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Das 


Konkurs-Waarenlager 


der Firma 
S. Schendel, (Inhaber, Hermann Jablonski) 


fertigen Herren⸗Anzügen, Herren- Ba tet, Knaben⸗Anzügen, Knaben⸗Paletots, 
großem Lager in y 


BE Anzug- und inletot-Htoffen "BE 
wird z 


Bekanntmachung. 

Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Is. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Zeutnern zur ſofortigen Ab- 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 2. Juni 1902. 

Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Obſtwein⸗Bowlen! 


Aeußerſt billig. 


Schorle⸗Morle: 
dieſes iſt ein im heißen Sommer 


ebenſo erfriſchendes als wohlſchmecken ⸗ 
des Getränk. Flaſche exkl. 50 Pf. 


Mai-⸗Bowꝛle, 
Waldmeister-Bowie, 


Flaſche exkl. 60 Pf. 
Hnnanas⸗, Pfirsich-, Apfel 


sinen-Bowle, 
Flaſche exkl. 65 Pfennig. 

Dieſe Apfelwein = Bowlen ſchmecken 
ſämmtlich ſehr gut und angenehm und 
find ebenſo gut bekömmlich. Man 
verſuche und jeder wird zufrieden 
ſein. Ich empfehle dieſe Bowlen 

augelegentlichſt. 


Ad. Kuss, Schillerstr. 28. 


Roon-Denkmal. 


au a Putzig, b Carthaus, e Elbing Stadt, d Stuhm, e Marienwerder, 
Thorn Stadt, g Roſenberg, h Flatow und i Schlochau Nachweiſungen 
über eingezahlte Gelder in Höhe von a 608 Mk. bezw. b 418 Mk., 
e 234 Mk., d 698 Mk., e 1226 Mk., k 528 Mk., g 1017 Mk., h 206 
Mk. und i 1043 Mk. zugegangen find. 5 

Von einer die Namen der einzelnen Spender aufführenden Quittungs⸗ 
leiſtung bitten wir abſehen zu dürfen, um die Zeitungen, welche in dankens⸗ 
werther Weiſe unſere Veröffentlichungen koſtenlos aufnehmen, nicht zu ſehr 
in Anſpruch zu nehmen. Die Quittungsleiſtung wird durch die Lokal- 
Komitee's in ihnen geeignet erſcheinender Weiſe erfolgen. 

Indem wir allen bisherigen Spendern unſeren herzlichen 
Dank ansprechen, wenden wir uns an alle diejenigen, welche 
es bisher unterlaſſen haben, ſich ihrem Können und Vermögen 
entſprechend an der Sammlung zu betheiligen, noch einmal mit 
der Bitte, auch ihrerſeits durch die That zu beweiſen, daß die 
Bewohner unſerer Provinz gewillt ſind, ſich an der Erfüllung 
der Dankespflicht gegenüber einem der beſten Söhne des 
preußiſchen und deutſchen Vaterlandes in angemeſſener Weiſe 
zu betheiligen. 

Danzig, im Juni 1902. 


Das Weſtpr. Provinzial⸗Komitee 
für die Errichtung A Roon⸗Denkmals. 


ird zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie für guten Sitz, ſchnellſtens, 
ſauber und billig ausgeführt. 


Breiteſtraße 37 Breiteſtraße 37. 
Paul Engler, Konfursberwalter. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack 's Nachf., 


1 Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
Größte Auswahl in weißen Spikenhüthen, Spitenhäubchen 
und Tellermützen in Waſchſtoff 


au sehr billigen Preisen. 8 
Verdingungsanzeige. 


Für den Schulnenbau in Mocker ſollen folgende Arbeiten ein. 
ſchließlich Lieferung der zugehörigen Materialien unter Hinweis 
auf die Bedingungen für Staatsbauten öffentlich verdungen werden. 

Los I; Glaſerarbeiten (mit einem Koftenbetrage von rund 900 

Mark veranſchlagt); 5 

Los II: 1 (mit einem Koſtenbetrage von rund 


Die 
S e kt- 9 1 j 
f Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus Metall 555 Mark verauſchlagt). Mit 1 Düsseldorfer 
hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit einem feſtſchließenden, von dem Behälter Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote |} 


Ste U 2 r nicht zu trennenden Deckel und mit Nauen fr 5 . es 5 nebſt den geforderten Proben ſind bis san ALT e n, ö Ausstellur N Ins 
Die größten Behälter dürfen nicht Raum für mehr als 70 Liter Inhalt, N 0 5 U * 
4 fen ar Behälter uch unter 25 5 7 5 ba Pe gefülltem der Donner ſtag den 3 Juli d. Ri 1 \ \ 
ſtande dürfen die Behälter nur fo ſchwer fein, daß fie von einem oder] N ormittag hr, j 
zwei Mann gehoben 155 in den Abfuhrwagen geſchüttet werden können. im Geſchäftszimmer der Königl. Kreisbauinſpektion, Thorn III,! Lentſchlands größte Lolterie 
5 Parkſtraße 14, einzureichen. 1 Porto und Liste 30 Pfg. 


Gossler, 5 
Oberpräſident, Staatsminiſter. 
Weitere Beiträge aus der Stadt Thorn werden von der Kämmereilaſſe 


hierſelbſt (Rathhaus) während der Dienſtſtunden gern entgegengenommen. 


Thorn den 17. Juni 1902. 
Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Polizei⸗Verordnung 
betreffend 
die Abfuhr der Haushaltungsabfälle in Thorn. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
oom 11. März 1850 (Geſetz-Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
[Geſetz⸗Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
ir für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 
verordnet: 


Eine Ueberfuͤllung der Behälter über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel 8 
der bereit geſtellten Behälter ſind vielmehr vollſtändig geſchloſſen zu halten. Die Verdingungsuuterlagen können ebendaſelbſt eingeſehen und (bei Mehrabnahme Rabatt) 
2 die bezüglichen Formulare zu den Angeboten von hier aus gegen Mk, ist zu gewinnen 


Auf der Straße dürfen die Behälter nur zum Zwecke des Entleerens | poft- und beſtellgeldfreie Einſendung von 2 Mark bezogen werden. 


ist auf 50 Pfennig per Flasche 
festgesetzt und tritt am 1. 8 


1 von geöffnet werden; das Durchſuchen und Durchwühlen des Inhalts der Be⸗ Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 1440000.30000 

| Haushaltungsvorständen, die hälter iſt verboten. Thorn den 20. Juni 1902. 9 9 
weder Ausschank noch Handel . „83 h ; Der Königl. Kreisbaninſpektor. 20 000, 15 000, 
damit betreiben, bleibt, so- Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung J. V.: 

kern die Gesammtmenge nicht werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Un⸗ Heinemann, 3 ma 10 OOO ux. 


vermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. Regierungs baumeiſter a baar. 


>>333333353>D% ——— See 17 956 Gewiune mit Werth Mk. 


Stiller und Breiteſtr. Ee. 590009 


Ziehung während d. Ausstellung 


Das zur Konkursmaſſe der Leder⸗ Handlung Max ]“ — 8 Te. — 
Markus jr., (Inhaber Sally Weichmann) gehörige "  general-Debit 


Waarenlager |jferd,Schäter, 
beſtehend aus: P Düsseldorf. 


fertigen und halbfertigen Schuhwaaren, Ober⸗ und Sümmtliche 
Unterledern, Herren. und Damen-Scäften, Böltcher⸗ 


mehr als 


30 Flaschen f 
beträgt, von der Nachbe- 
steuerung befreit. 1 

Ich empfehle daher bal- 7 
digen Bezug einer Origi- Die Polizel⸗Verwaltung 
nalkiste von 30 Flaschen. Zu vorſtehender Polizeiverorduung machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, 
Vorhandene Marken: daß die vom 1. Oktober d. Js. ab zu benutzenden Behälter in der vor⸗ 
Kloss & Foerster geſchriebenen Höchſtgröße, Mindeſtgröße und den verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
9 größen in den hieſigen Eiſenwaarenhandlungen bezogen werden können. 
Henkell trocken, Der voraus fichtliche Preis für die größten Behälter dürfte 7,50 bis 
Kupfenberg & Co., 


Dieſe Polizeiverordnung tritt ur den ganzen Stadtkreis Thorn mit 
dem 1. Oktober d. Is. in kraft. 
Thorn den 20. Juni 1902. 


8 Mk., für die kleinſten 2,75 bis 3 Mk. betragen. 
Fir Bars. Siege ART OT "Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
. Franz Goewe 5 In der Zeit vom 3. Juli bis einſchl. 26. Juli d. Js. wird 
Fr ah am 7 he org 


5 gegr. 1809, und dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr nachmittags. ganzen Häuten, Sohlen, ſämmtlichen Schuhmacher⸗ 

i Delikatessen. und Wein- Zum Beiden, 5 ſpanf erooten 0 au 3 den ge Bedarfsartikeln ꝛc. ! 825 Waaren 

8 handlung, nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Knipro , eur R ee 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. J x. Rochna, Zhorn, 


ö und „ulrich von Jungingen“, ſowie den füblichen Be⸗ 
x 1 ie 5 obachtungsthürmen weithin ſichtbare Signalkörbe und an ber 
a > m Lagerwache des Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße Flagge hoch⸗ 
gezogen. 8 
Ve BR 11 Die über den Schießplatz führenden Wege ſind während des 
jung ° an gelpentt und iſt ein Betreten been en ö 
hot ie e a : as Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der 
a wies, e ne MRetegen öffentlichen Wege iſt uur den mit agel le — welche 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ vom Amtsvorſtand in Podgorz ausgeſtellt find — verſehenen 
dend ſchönen Teint haben. Man | Zivilperfonen geſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
waſche ſich daher mit: „ „ polizeilichen Strafen zur Anwendung. i 
Radebeuler Lilieumilch⸗Seife Das Beſitzrecht an die geſammte verſchoſſene Munition, Spreng- 
v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. ſtücke ꝛc. iſt für die Zeit vom 16. 3. 02 bis 15. 3. 03 der Firma 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn u A Vertreter 

f im Gaſthauſe „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. 
M. Wendisch Nehfl., And . 2 i reug⸗ 
das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreug⸗ 
5 ’ EEE | (ficken 2c. iſt nur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma Der 
ſehenen Zivilperſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln 


von Sprengſtücken it Diebſtahl und wird als ſolcher weiter 
verfolgt. 


> Böttchermſtr., im Muſeum. 

A. C. Meisner, Konkursverwalter. ññ—ññ 

PPP 
Wohlschmeckend! Jahrelang haltbar! Billig 


alkoholfreler, 
perlender Apfelsaft. 


Das beſte Getränk für Frauen, Kinder u. Sportsleute. x , 
Berliner Pomril- Gesellschaft m. b. H. een rem affen deen enden 


Charlottenburg, Sophienstr. 8-17, „„%„ 77 Tpagereegnea >= = 101 ee TEneETEeTe 
Kalk, Zement, 


Man verlange Prospecte. 


Billige Journale. 


eben meinen 3 be- 


Wieder ä 
stehenden Journalzirkeln derverkäufer werden gesucht. 


u 2 Pi A ü i N lochbuchſen ir — — — — 2—Uw—4  — 

rn Zünder mit Zündladungen, geladene Mund } 

ei iort ine. loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend — einzelne Zündladungen oder 2 7 Gyps, heer, Karbolinenm, 
siehtek - Dis“ Leder en  W blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnels, mit oder Patent-Bur bau Richard Lüders. Dndhpappe, 

— 5 8 10 ohne Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, ds GEGRÜNDET 1874. Rohrgewebe, Elonrähren, 
Don kel ing Mad. auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungeſährlichkeit der⸗ ern Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. oſſerirt 


ſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das 
Zertrümmern der Blindgänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. 


Kommandantur 
zartillerie-Schießzplatzes Thorn. 


eee P . He, 
Dal P lei N 10 0 Aude ſehr un 

ineral⸗Quellen un oorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ <T 1 

»Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage Himbeer⸗Saft, ieh - Salt, 

auch nach Thure Brandt, Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- engel 
Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), ) FIT OO. d I 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai in ülheriiche b k 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl empfiehlt 


„ in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. pr. Herzfeld & Lissner, 


Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9, Ein Laden Und Wo nungen Eine Wohnung, Nolte, zünden., Ehe Felt. 


Anerkannte Heilerfolge! Auſtaltsproſpekte und Broschüren Über v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. II. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, - 

breeits behandelte Krankheitsſale 1 franko. Eröffnet 1894. Zu erfragen in der Mobelhandlung Küche und Zubehör, per 1. Oktober erufprecher Nr. 298. 

— — — EEE 8 ® Adoph W. Cohn, [1902 für 500 Mk, zu vermiethen. Icdl. db, Zimm. m. ſep. Eiug. 
5 5 5 SE 2 x Heiligegeiſtſtr. 12. 8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. bil. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 


Preis vierteljährlich nur 

2 Mark. Es sind nur 

wenige Mappen frei, so 

dass Anmeldungen zeitig 

erfolgen müssen. 

Thorn, Justus Wallis, 
Journallesezirkel. 


Franz Zährer, Thorn. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturbeilanstalt" e , 


— —— — 
2 gut möbl. Zimmer 

nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 

1. Juli ab z. verm. Gerechteſtr. 21, II. 
Eine große Wohnun 

3 Tr., 7 Zimmer nud Buben von 

fofort zu vermiethen. 

Oilers Leetz, Copperniknsſtr. 7, 


— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EEE HEN en — 


